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Einleitung

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Den ersten Schritt hin zu einer nachhaltigen Lebensweise im Wienerwald taten die Länder Wien 
und Niederösterreich bereits im Jahr 2005 mit der Forcierung des UNESCO-Schutzkonzeptes 
Biosphärenpark. Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass wir damals den richtigen Weg 
beschritten haben und durch eine gute Zusammenarbeit unserer beiden Bundesländer zahl-
reiche Ideen in die Realität umsetzen konnten. Nun ist es an der Zeit diesen Weg gemeinsam 
weiterzuführen und sowohl die viel geschätzte Landschaft und Artenvielfalt im Wienerwald zu 
schützen und zu fördern, als auch das Gebiet als Lebens- und Erholungsraum für die Menschen 
in der Bundeshauptstadt und den angrenzenden Gemeinden zu erhalten. Unser erklärtes Ziel 
wird auch in Zukunft sein, die Modellregion für nachhaltige Entwicklung mit Hinblick auf deren 
Natur- und Kulturwerte sowohl in sozialer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht zu schützen und 
voran zu bringen.

Auf den folgenden Seiten finden Sie einen Überblick über die vielfältigen Projekte und Akti-
vitäten des vergangenen Jahres im Biosphärenpark Wienerwald, die zur Erreichung der Ziele 
des Biosphärenparks maßgeblich beitragen. Gemeinsam arbeiten wir daran, die Vision einer 
nachhaltigen Entwicklung im Wienerwald Wirklichkeit werden zu lassen.

Als VertreterInnen der Stadt Wien und des Landes Niederösterreich freuen wir uns über die er-
folgreiche Arbeit des Biosphärenpark-Teams und der PartnerInnen und UnterstützerInnen in der 
Region. Wir sind uns sicher, dass wir gemeinsam auch in den kommenden Jahren die Heraus-
forderungen meistern und die Lebensregion Wienerwald noch lebenswerter machen können.

Mag.a Ulli Sima
Wiener Umwelt- und  
Tierschutzstadträtin

Dr. Stephan Pernkopf
Niederösterreichischer Landesrat für 
Umwelt, Landwirtschaft und Energie
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Editorial

Geschätzte Leserinnen und Leser,

Das Jahr 2012 war das Jahr der „WienerwälderInnen“ und ein zukunftsweisendes für das Biosphären-
park Wienerwald Management. Partizipation ist im Biosphärenpark Wienerwald nicht nur ein Schlag-
wort, sondern wurde regelrecht lebendig. In enger Zusammenarbeit mit ExpertInnen, VertreterInnen 
der Gemeinden und Bezirke sowie der Bevölkerung startete im Frühjahr der Prozess „Zukunftskonzept 
2020“. Anhand einer Online-Umfrage wurden die Top-Themen ermittelt, die den „WienerwälderInnen“ 
am Herzen liegen. Es freut mich sehr, sagen zu können, dass wir viele interessante Ideen und Anre-
gungen aus den daraus folgenden Diskussionen mitnehmen durften. Die ersten Maßnahmen konnten 
bereits ausgearbeitet werden und sollen spätestens ab dem Beginn der neuen EU-Förderperiode 
Früchte tragen. 

Mit besonderer Freude erfüllt mich auch, dass wir 2012 erstmals besondere Frauen im Biosphärenpark 
Wienerwald vor den Vorhang holen durften. Bei unserer Suche nach der „Wienerwälderin 2012“ trafen 
wir auf zahlreiche großartige Frauen, die die Idee der Nachhaltigkeit mit großer Hingabe leben. 

Mit verschiedensten Projekten ist es dem Biosphärenpark Wienerwald Management gemeinsam mit 
seinen PartnerInnen im Jahr 2012 gelungen, den Biosphärenpark-Gedanken in die Region hinauszu-
tragen und damit das Bewusstsein für die einzigartige und lebenswerte Region zu stärken. Dieser 
Tätigkeitsbericht soll Ihnen in übersichtlicher Weise einen Einblick in unsere Arbeit liefern und das 
vielfältige Spektrum sowie das Geschehen im Biosphärenpark ein Stück näher bringen. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude und erkenntnisreiche Informationen beim Durchschmökern dieses 
Berichtes.

Mag.a Hermine Hackl
Direktorin des Biosphärenpark Wienerwald
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Der Wienerwald wurde 2005 von der UNESCO als Biosphärenpark in 
die Liste der weltweiten Biosphärenparke aufgenommen. Biosphä-
renparke sind Gebiete, die im Rahmen des UNESCO Programms „Der 
Mensch und die Biosphäre“ (Man and the Biosphere – MAB) inter-
national ausgezeichnet sind. Damit ist der Wienerwald eine Modell-
region für nachhaltiges Leben, Wirtschaften, Bilden und Forschen 
geworden. 

Erhaltung von Landschaften, Ökosystemen, Arten und genetischer 
Vielfalt, Förderung einer ökologischen, ökonomischen und soziokultu-
rell nachhaltigen Entwicklung, Unterstützung und Förderung von Um-
weltbildung & -ausbildung sowie Forschung und Monitoring bilden 
die Ziele des Biosphärenpark Wienerwald. Durch die gleichwertige 
Berücksichtigung der drei Aspekte der Nachhaltigkeit – Ökologie, 
Ökonomie und Soziales – sollen gute Lebensbedingungen für gegen-
wärtige und künftige Generationen gesichert werden. 

01
Leitbild des  
Biosphärenpark Wienerwald
Managements

»
Schutz, Entwicklung sowie Bildung  
und Forschung bilden die Ziele  
des Biosphärenpark Wienerwald.

Wir, das Biosphärenpark Wienerwald Management, verstehen uns als 
Vertretung der Region Wienerwald nach innen und nach außen. Wir 
sind ein gemeinnütziges Unternehmen, das von den Ländern Nieder-
österreich und Wien im Jahr 2006 gegründet wurde.
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Wir Arbeiten 
	mit der Natur und für die Natur

	mit den Menschen und für die Menschen

	in der Region Wienerwald

Wir wollen 
	die Anforderungen der UNESCO an einen Biosphärenpark langfristig erfüllen. 
Dazu zählt vor allem die Entwicklung einer Modellregion für nachhaltiges Leben, Arbeiten, Lernen  
und Erhalten. 

	gemeinsam mit PartnerInnen in der Region die Zukunft des Wienerwaldes gestalten und für 
kommende Generationen erhalten sowie miteinander Wege zur Verbesserung der  
Lebensqualität gehen.

	Vielfalt in Natur, Kultur, Wirtschaft und Bildung fördern und erhalten. 

	dazu beitragen, dass Aspekte des Umwelt- und Naturschutzes feste Bestandteile der 
Aktivitäten im Biosphärenpark werden. 

	dazu beitragen, die Wertschöpfung in der Region Wienerwald zu erhöhen. Regionale Produkte und 
Angebote sowie nachhaltige Initiativen der Regionalentwicklung sollen dazu im Besonderen beitragen. 

	Forschung und Monitoring mit Schwerpunkt auf Mensch-Umwelt-Beziehungen unterstützen.

	mit dem Biosphärenpark-Gedanken verstärkte Identität schaffen.

das werden wir erreichen 
	indem wir zu natur- und umweltverträglichen Nutzungen anregen und diese unterstützen. 

	indem wir alternative Bewirtschaftungsformen aufzeigen, die eine Balance zwischen wirtschaftlichem 
Erfolg und intakten Lebensräumen gewährleisten. 

	indem wir über die Besonderheiten und Aktivitäten der Region informieren. 

	indem wir Ansprechpartner für regionale Anliegen der Biosphärenpark-Idee sind. 

	indem wir Schulungs- und Bildungsangebote für Umwelt-Mensch-Beziehungen anregen und unterstützen. 

	indem wir AkteurInnen in der Region vernetzen und nachhaltige Projekte initiieren.

	indem wir national und international mit nachhaltigen Regionen zusammenarbeiten, Erfahrungen 
austauschen und diese im Wienerwald umsetzen.

	indem wir konkrete Forschungsprojekte und -ideen initiieren und begleiten.

	indem wir vorhandenes Wissen über die Region und in der Region vernetzen und verfügbar machen.

	indem wir Vorbild für nachhaltiges Handeln sind.



Nach sechs Jahren mit vielen Aktivitäten und Projekten im Biosphä-
renpark Wienerwald war 2012 der Zeitpunkt gekommen, den Weg für 
die kommenden Jahre vorzuzeichnen. Das Management startete dazu 
im Frühjahr einen Prozess, um unter Beteiligung von ExpertInnen, 
VertreterInnen aus den Bezirken und Gemeinden und der Bevölkerung 
die zukünftigen Schwerpunktthemen zu definieren.

Ergebnis des Prozesses ist ein Zukunftskonzept mit Leitprojekten,  
Ideen und Vorschlägen, die die Arbeit des Biosphärenpark Wiener-
wald Managements in den nächsten sieben Jahren lenken sollen. 

Gestartet wurde der Prozess mit einer E-Mail- und Onlineumfrage zur 
Festlegung der fünf Schwerpunktthemen für die Arbeit der nächsten 
Jahre. Bei einer Rücklaufquote von über 50% beteiligten sich 327 
Personen an der Umfrage und wählten folgende Schwerpunkte:
• �Für die Erhaltung und Verbesserung ökologischer Ressourcen ein-

setzen
• �Nachhaltige Forst- und Landwirtschaft stärken
• �Identifikation mit der Region fördern
• �Bildung und Information für nachhaltige Entwicklung stärken
• �Nachhaltige ökonomische Aspekte forcieren

In fünf Workshops wurden die fünf Top-Themen der Umfrage mit 
ExpertInnen, VertreterInnen der Gemeinden und Interessensgruppen, 
sowie BewohnerInnen vertiefend bearbeitet. 

Die Workshops
Ökologische Ressourcen
Es wurden vielfältige Ideen von der Förderung von Wiesenprodukten 
passend zu den bestehenden Wiesentypen, über ein umfangreiches 
Gewässerprojekt, ein Internettool zur Überprüfung des persönlichen 
Nachhaltigkeitsverhaltens bis zur Erstellung eines Leitbildes zur Sied-
lungsentwicklung ausgearbeitet. Weitere Themen waren die Umset-
zung von Landschaftspflege, eine nachhaltige Bewirtschaftung des 
Waldes sowie die Vernetzung mit anderen Schutzgebieten.

Nachhaltige Forst- und Landwirtschaft
Aus dem Bereich Forstwirtschaft wurde als wichtiges Ziel die Defini-
tion nachhaltiger Waldbewirtschaftung genannt. Es soll ein Leitfaden 
für Forstwirtschaft im Biosphärenpark erstellt und auf konkrete Be-
wirtschaftungsempfehlungen herabgebrochen werden. Als weitere 
Projektideen wurden genannt: Untersuchungen zu den Auswirkungen 
der Klimaveränderung auf die Waldbäume oder Vermarktungsmög-
lichkeiten von nachhaltig geerntetem Holz aus der Region.

Im Bereich Landwirtschaft wurden Ideen für die Erhaltung sowie 
Bewusstseinsbildung zum Wert von Zwischenstrukturen in der Land-
schaft, regionale Vermarktung von bäuerlichen Produkten, Vermark-
tungsschienen für Wienerwald Heu und Bildungsprojekte wie die 
„Offene Bauernhoftüre“ entwickelt.

Identifikation mit der Region
Die Gesellschaft im Wienerwaldgebiet besteht aus einem hetero-
genen Mix aus Zuzüglern und schon lange Ansässigen. Die iden-
titässtiftenden Aktivitäten sollen eine gemeinsame Basis für ein 
freundschaftliches „Wir-Gefühl“ schaffen, aus dem schlussendlich 
auch ein gemeinsames Bewusstsein für die Aufgaben des UNESCO-
Biosphärenparks als Modellregion für Nachhaltigkeit entsteht. Über 
die einzelnen Arbeitsgruppen hinweg manifestierte sich dabei der 
Wunsch, die Zusammengehörigkeit im Biosphärenpark über die Län-
dergrenzen hinaus mit äußeren Zeichen klar und einfach zu kom-
munizieren. Dabei wurden klassische Marketingaktivitäten genauso 
genannt wie die Förderung authentischer Produkte aus der Region 
und besonders im kulturellen Bereich das Besinnen auf Bestehendes 
und die Reflexion von Erprobtem.

02
Zukunftskonzept 2020
exemplarisches Projekt
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Bildung
Die Idee „Biosphärenpark Botschafter“ als kommunikatives Bin-
deglied zwischen Gemeinden/Bezirken und dem Biosphärenpark 
Wienerwald Management einzurichten, wurde im Zuge des Bil-
dungsworkshops aufgegriffen. Als Zukunftsbild stellten sich die 
WorkshopteilnehmerInnen für den Wienerwald eine ökologisch, öko-
nomisch und sozial nachhaltige Beispiellandschaft vor. 

Nachhaltige ökonomische Aspekte
Ein von den Workshop-TeilnehmerInnen erarbeiteter Schwerpunkt 
ist die Entwicklung neuer und innovativer Produkte aus ökologisch 
nachhaltiger Nutzung von Kulturlandschaft im Biosphärenpark. Da-
für wird auch eine Definition von „Nachhaltigkeit“ für die Produkte 
bzw. Produktketten gewünscht. Das Management Team soll dabei 
Drehscheibe für Vernetzung und Innovation in der Region sein. Der 
Biosphärenpark soll als Modellregion der Nachhaltigkeit auch im 
touristischen Bereich stärker positioniert werden und eine Ergänzung 
zum Städtetourismus bieten.

Ausblick
Bei der Aufarbeitung der Ergebnisse und Ideen aus den Workshops 
zeigte sich, dass der Wunsch nach mehr Identifikation mit der Region, 
die Stärkung des Regionalitätsaspektes und eine vorbildhafte und 
überzeugende Modellregion Biosphärenpark Wienerwald wesentli-
che Aspekte waren, die in allen Workshops thematisiert wurden. Das 
Biosphärenpark Team wird im Frühjahr 2013 weitere Projektvorschlä-
ge und Ideen einbringen, die dann gemeinsam mit den Workshop-
Ergebnissen den Kern des Berichts zum Zukunftskonzept 2020 bilden 
werden. Er enthält außerdem die Beschreibung des Entwicklungs-
prozesses, um die Erfahrungen daraus auch anderen Biosphärenpar-
ken im internationalen Netzwerk zugänglich zu machen, sowie eine 
Umsetzungsplanung. Erste Umsetzungen werden vorrangig kleinere 
Aktivitäten zur Stärkung der Identifikation sein, während gleichzeitig 
zukünftige Projekte vorbereitet werden, die dann im Rahmen der 
neuen EU Förderperiode ab 2014 umgesetzt werden können. Das 
fertige Zukunftskonzept Biosphärenpark Wienerwald 2020 wird in 
der zweiten Jahreshälfte 2013 der Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2012 (2013)

Projektkoordination: BPWW

Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land Wien

Projektpartner: PlanSinn
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Obstwiesen gehören zu den artenreichsten Lebensräumen Mitteleu-
ropas. Lange Zeit wurden Früchte wie Weingartenpfirsiche, Mandeln, 
Kirschen, Äpfel, Dirndln, Nüsse, Elsbeeren oder der Speierling in 
Streuobstwiesen, der traditionellen Weinbaulandschaft oder als Al-
leen kultiviert. Heute sind hochstämmige Obstbäume leider schon zur 
Seltenheit geworden und viele Bestände überaltert.

Streuobstflächen – Naturjuwele mit Tradition 
im Wienerwald
Dabei hat die Obstnutzung auf extensiven Streuobstwiesen, in Obstgär-
ten und der Weinbaulandschaft im Wienerwald bereits lange Tradition. 
Zusätzliche Strukturen wie naturnahe Hecken, Trockensteinmauern und 
Totholzhaufen sind wichtige Ergänzungen dieses Lebensraumes und 
bei einer Nutzung der Wiesen durch gestaffeltes Mähen oder mäßiger 
Beweidung entstehen wahre Kulturlandschafts-Juwele. 

Ein Hochstamm-Obstbaum bringt zudem jahrzehntelang reiche Ernte 
und ist nicht nur willkommener Schattenspender, sondern bietet auch 
vielfältige Nischen für Nützlinge und zahlreiche seltenen Arten. 

Hochstamm-Obstbäume forcieren die Vielfalt 
Die Vorteile extensiver Streuobstwiesen liegen klar auf der Hand. 
Neben der Produktion von regionalem Tafel- oder Wirtschaftsobst 
und dem Erhalt alter Obstsorten werden Nützlinge gefördert, die 
Bäume bieten Weidetieren Schatten und sorgen für Windschutz von 
Nachbarkulturen. Darüber hinaus sind Hochstamm-Obstbäume wert-
voller Lebensraum zahlreicher Arten. So kann ein alter Obstbaum bis 
zu 1.000 Tierarten beherbergen! 

Auf Bäumen wie Kirsche oder Apfel leben vereinzelt die Raupen des 
Großen Nachtpfauenauges, des größten heimischen Schmetterlings. 
Der männliche Schmetterling findet das Weibchen über den Geruch 
aus 11 Kilometer Entfernung! Auf alten Kirschbäumen findet man an 
heißen Sommertagen mit etwas Glück den seltenen Kirschprachtkäfer, 
einen der buntesten Vertreter seiner Gattung. Unter den Vogelarten 
finden sich gefährdete Arten wie Gartenrotschwanz und Wendehals, 
aber auch viele Specht-Arten. Höhlenbewohner wie Kleiber aber auch 
Säugetiere wie diverse Fledermaus-Arten und der Siebenschläfer zie-
hen dann gern als Nachmieter der Spechte ein.

02
Weinbaulandschaften an der  
Thermenlinie in NÖ und  
Weinbaulandschaften in Wien
Obstbaumaktion und Obstbaumtage im Biosphärenpark Wienerwald

exemplarisches Projekt 
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Der Biosphärenpark Wienerwald unterstützt daher seit 2009 Interes-
sierte bei der Neupflanzung von Obstbäumen.

Obstbaumaktion
Für landwirtschaftlich gewidmete Flächen im Biosphärenpark in NÖ 
und in der Pflegezone in Wien gibt es eine geförderte Obstbaumakti-
on: im Winter können standortgerechte Sorten für die Weinbauland-
schaft, aber auch kühlere Gebiete im Wienerwald unkompliziert und 
preisgünstig bestellt und im darauf folgenden Herbst zur Auspflan-
zung abgeholt werden. Details zu den Förderbedingungen und die 
verfügbare Sortenvielfalt finden sich im Bestellformular. 

Seit 2009 wurden über diese Aktion bereits mehr als 3.000 Hoch-
stamm-Obstbäume und 1.500 Heckensträucher im Wienerwald ge-
pflanzt.

Obstbaumtage
Hochwertige Bäume für den Hausgarten oder andere nicht förderbare 
Flächen können jährlich im Oktober bei einem der BPWW-Obstbaum-
tage erworben werden. Experten helfen bei der Sortenbestimmung 
– in manchen Hausgärten finden sich Raritäten wie der „weiße Ros-
marin“ oder die Sorte „Gelber Richard“. Mit Hilfe fachkundiger Be-
ratung durch die anwesenden Baumschulen findet sich auch für jede 
Neupflanzung die richtige Obstsorte und die passende Baumform. 

Feinschmecker haben die Möglichkeit, Obst und Gemüse aus biolo-
gischem Anbau zu erstehen und sich bei Bio-Schmankerl aus dem 
Biosphärenpark Wienerwald zu stärken. Für Unterhaltung sorgt das 
bunte, themenbezogene Rahmenprogramm für die jüngsten Besucher. 
2012 haben die zwei Obstbaumtage mit mehr als 2.500 Besuchern 
einen neuen Besucherrekord gebracht.

»
Ein Hochstamm-Obstbaum bringt  
jahrzehntelang reiche Ernte und bietet  
vielfältige Nischen für Nützlinge  
und seltene Arten.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2014

Projektkoordination: BPWW

Projektfinanzierung: BPWW; LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land Wien, Land NÖ, Lafo

Projektpartner: MA 49, Land NÖ – LF6, Arche Noah, 
Baumschule Hemmelmeyer, Baumschule Silva Nortica, 
Baumschule Wieninger, Baumschule Schwanzer, 
Versuchsgarten der BOKU, Verein Arge Chance – Ökogarten 
Mödling, Verein Startbahn, BBK Baden und Mödling,  
BBK Tullnerfeld, LK Wien
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03
Projekte und Aktivitäten

Naturraummanagement
Nachhaltige Regi0nalentwicklung
Bildung
Forschung
Besucherprogramm
öffentlichkeitsarbeit

medien-echo
Internationale Kooperationen
Veranstaltungen
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Naturraummanagement	 03 Projekte

Naturraummanagement
Weinbaulandschaften in Wien
Mit diesem Projekt soll zur Erhaltung der vielfältigen und artenreichen Weinbaulandschaft 
Wiens beigetragen werden. Ziele sind die Beibehaltung und Förderung des regionalen Wein-
baus sowie die Lösung der damit verbundenen Nutzungskonflikte. 
Mit gezielten Erstmaßnahmen auf bereits brachliegenden Kulturlandschaftsflächen sollen 
ökologisch wertvolle Lebensräume wiederhergestellt werden. Gleichzeitig sollen die Bewirt-
schafterInnen für besondere Arten in der Weinbaulandschaft sensibilisiert werden.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: Stadt Wien, BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: MA 49, MA 22, Netzwerk Natur, LK Wien

*

Naturraummanagement
Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in NÖ 
Die Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in Niederösterreich gehören zu den wertvollsten 
aber auch besonders gefährdeten Kulturlandschaften im Biosphärenpark Wienerwald. Sie bieten 
den BewohnerInnen einen attraktiven Erholungsraum, außerdem ist der Weinbau ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor in der Region.
Ein Projektziel ist, den aktuellen ökologischen Zustand und Vernetzungsgrad der Weinbauland-
schaft kartografisch festzuhalten und Strategien für deren langfristige Erhaltung auszuarbeiten.
Gemeinsam mit den AkteurInnen vor Ort sollen ökologisch bzw. sozial nachhaltige Projekte initiiert 
und damit auch zur Lösung von Nutzungskonflikten beigetragen werden.

Mit derartigen Aktionen wird auch die wirtschaftliche Wertschöpfung in der Region erhöht. 
Weinbauvereine, Gemeinden und engagierte BürgerInnen werden bei der Entwicklung dieser 
Projekte intensiv unterstützt.

Projektlaufzeit: 2008 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ 
Projektpartner: BBK Baden-Mödling, Arche Noah, Obst- und Weinbauschule Krems, 
Ökogarten Mödling, Land NÖ – LF6, Land NÖ – RU5, Weinbauvereine, Gemeinden

*

* Diese Projekte sind gefördert von: 

*

*

Diese Projekte sind gefördert von: 

Diese Projekte sind gefördert von: 



Naturraummanagement
Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in NÖ –  
Teilprojekt Vielfalt Kulturlandschaft Perchtoldsdorf
In der Gemeinde Perchtoldsdorf haben große Bereiche der Kulturlandschaft einen besonders hohen 
ökologischen Wert und sind daher Biosphärenpark-Pflegezone bzw. von der Gemeinde als Grünland/
Freihaltefläche geschützt, darunter auch das Weinbaugebiet. Neben der naturschutzfachlichen Be-
deutung erfüllt es eine äußerst wichtige Erholungsfunktion in einem Einzugsgebiet mit rund 100.000 
Einwohnern. In Zusammenarbeit von Biosphärenpark Wienerwald und Weinbauverein Perchtolds-
dorf wurde ein Projekt entwickelt, das den BesucherInnen den Wert der Landschaft und deren 
Bewirtschaftung näher bringen soll. Ebenso wird darauf abgezielt, Nutzungskonflikte zu minimieren 
und die Freizeitnutzung auch für Familien und Menschen mit körperlichen Einschränkungen attraktiv 
zu machen. Die Umsetzung wird vom Biosphärenpark Wienerwald begleitet.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ
Projektpartner: Weinbauverein Perchtoldsdorf, Marktgemeinde Perchtoldsdorf

*
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Naturraummanagement	 03 Projekte

Naturraummanagement
Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in NÖ –  
Teilprojekt Rauchkogel
Angeregt und betreut über das Projekt Weinbaulandschaften entstand in der Gemeinde Maria 
Enzersdorf ein Vorzeigeprojekt zum Erhalt der Kulturlandschaft. BewirtschafterInnen gründeten 
mit interessierten AnrainerInnen den Verein „Rauchkogler – Gemeinschaft zur nachhaltigen Be-
wirtschaftung der Weinbaulandschaft“. Die beteiligten Weinbaubetriebe haben ihre Produktion 
seit 2008 auf biologische Landwirtschaft umgestellt. Es wurden bereits zahlreiche Obstbäume ge-
pflanzt, der Trockenrasen bei der Ruine Rauchkogel wird mit alten Haustier-Rassen beweidet und 
Trockensteinmauern revitalisiert. Ein primäres Ziel der Rauchkogler Gemeinschaft ist es, in der Be-
völkerung Bewusstsein und Wertschätzung für die besondere Kulturlandschaft zu schaffen, unter 
anderem mit einem umfangreichen Angebot an Führungen und der Entwicklung eines Lehrpfads.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2014
Projektkoordination: Verein Rauchkogler, BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ
Projektpartner: Marktgemeinde Maria Enzersdorf, stepping woods

Naturraummanagement
Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in NÖ sowie  
Weinbaulandschaften in Wien – Teilprojekt Trockensteinmauern
Der Trockenbau von Steinmauern ist ein jahrhundertealtes traditionelles Handwerk. Die Mauern 
bieten zahlreichen Tieren und Pflanzen einen wichtigen Lebensraum in der Weinbaulandschaft. 
Um dieses Handwerk wieder zu fördern, wurden 2012 bereits zum vierten Mal in Kooperation 
mit der Obst- und Weinbauschule Krems ein Trockensteinmauernbau-Kurs in der Thermenregion 
sowie ein Kurs in Wien angeboten, die auf großes Interesse stießen. Steinmaterial für die Kurse  
2012 wurde von den Winzern Andreas Schafler und Fritz Wieninger zur Verfügung gestellt.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien
Projektpartner: Obst- und Weinbauschule Krems, MA 49, Weinbau Schaflerhof, 
Marktgemeinde Pfaffstätten, BBK Baden und Mödling, LK Wien, Weingut Wieninger, 
Mag. Heimo Schedl

*

**



Naturraummanagement 
Wienerwald Wiesenmeister – Wiesenpartner in Wien
Seit 2012 findet das neue Wiesenmeister-Wiesenpartner-Programm auch in Wien statt. Neben der 
Prämierung des Wiesenmeisters von Wien Döbling, nahmen 619 SchülerInnen an den Wiesenfüh-
rungen und 804 SchülerInnen an den Biosphärenpark-Schulstunden teil. Im Herbst wurden im Bereich 
Himmelswiese/Neubergwiese Wiesenpflege-Aktionen mit 389 SchülerInnen durchgeführt.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: Partner-FührerInnen, AVL, MA 49, MA 22

*
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Naturraummanagement
Wiesenmeister – Wiesenpartner in NÖ und Wien:  
Teilprojekt Biosphärenpark-Spiel – Biosphärenpark Schulstunde
Im Rahmen der Wiesenmeisterschaft ergab sich der Bedarf, den SchülerInnen schon vor den 
Wiesenexkursionen näher zu bringen, was ein Biosphärenpark ist und bedeutet. Die Idee war 
es, die Kinder in einer Schulstunde im Rahmen eines Spiels für den Biosphärenpark zu begeis-
tern. Mit der detaillierten Ausarbeitung der Idee wurden die Österreichischen Bundesforste in 
Abstimmung mit AVL beauftragt. 2011 fanden die ersten Schulstunden statt. Im Jahr 2012 spiel-
ten 804 Kinder in Wien, betreut durch Biosphärenpark-PädagogInnen und 1.747 Kinder in Nie-
derösterreich, betreut durch die ÖBf AG im Auftrag des Landes NÖ das Biosphärenpark-Spiel.
Am 6. Dezember 2012 wurde das Biosphärenpark-Spiel im Rahmen einer feierlichen Veranstal-
tung als österreichisches UNESCO-Dekadenprojekt für die Periode 2005–2014 ausgezeichnet. 

Naturraummanagement
Wienerwald Wiesenmeister – Wiesenpartner in Niederösterreich
Seit 2006 zeichnet der Biosphärenpark Wienerwald jährlich im Rahmen der Wiesenmeisterschaft die 
Leistungen jener LandwirtInnen aus, die zum Erhalt der Wienerwaldwiesen beitragen. Damit soll der 
ökologische Wert dieser Kulturlandschaften und die Bedeutung der landwirtschaftlichen Nutzung ins 
Bewusstsein der Menschen gerückt werden. Seit 2011 findet der Bewerb unter dem Motto „Wiesen-
meister – Wiesenpartner“ mit einem umfangreichen Bildungs- und PR-Programm in fünf bis sechs 
ausgewählten Biosphärenpark-Gemeinden und -Bezirken statt. Im Jahr 2012 waren Tulbing, König- 
stetten, Zeiselmauer-Wolfpassing, St. Andrä-Wördern, Klosterneuburg und Mauerbach Wiesenmeis-
ter-Wiesenpartner-Teilnehmer. 9 WiesenmeisterInnen wurden prämiert, 1.640 Personen – darunter 
1.544 Schulkinder – nahmen am Bildungsprogramm teil.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Land NÖ – RU2, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land NÖ
Projektpartner: AVL, Partner-FührerInnen, ÖBf AG, Gemeinden, LandwirtInnen

*

Projektlaufzeit: 2011 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien, Land NÖ – RU2
Projektpartner: BPWW, BPWW-PartnerführerInnen, AVL, ÖBf AG

**
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Naturraummanagement
Grundlagenerhebung in den Kernzonen in Niederösterreich
Als Grundlage für eine Beweissicherung und ein Monitoring der Biodiversität in den Kernzo-
nen wurden eine flächige Kartierung der Vegetationsgesellschaften in allen Kernzonen sowie 
Methodenoptimierungen für das Monitoring bestimmter Organismengruppen durchgeführt. 
Weiters wurden an den für das Monitoring ausgewählten Stichprobenpunkten in Kernzonen 
und im Wirtschaftswald Untersuchungen zur Lichtökologie durchgeführt.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2012
Projektkoordination: BPWW
Finanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ 
Partner: Land NÖ-RU5, ÖBf AG, AVL, NHM Wien, Biologen, BOKU

Naturraummanagement
Trockenrasen und Halbtrockenrasen in der Thermenregion in NÖ
Zu den artenreichsten und gleichzeitig am stärksten bedrohten Lebensräumen Österreichs ge-
hören die Trockenrasen. Der Biosphärenpark Wienerwald, die Gemeinden Baden, Bad Vöslau 
und Pfaffstätten sowie der Naturschutzbund Niederösterreich starteten daher gemeinsam ein 
Projekt zum Erhalt dieser besonderen Lebensräume. Bei den von Biosphärenpark Wienerwald 
und Naturschutzbund NÖ fachlich betreuten Pflegeterminen im Herbst nahmen 794 Personen teil. 
Dabei wurde vor allem Busch geschnitten und ausgehackt. Für die 1. und 3. Volksschulklassen 
wurden Trockenrasenführungen angeboten. Unterstützt wird das Projekt vom Forstamt und Land-
wirtschaftsbetrieb der Stadt Wien – MA 49 und der ÖBf AG im Auftrag des Landes NÖ. Durch 
Grundstücksankäufe werden besonders wertvolle Flächen gesichert.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Gemeinde Bad Vöslau, Gemeinde Pfaffstätten, Land NÖ – 
RU2, MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ 
Projektpartner: Gemeinden Baden, Bad Vöslau, Pfaffstätten, Naturschutzbund NÖ, MA  49, 
ÖBf AG, VS Gainfarn, VS Bad Vöslau, VS Pfaffstätten, Regenbogenschule Baden, VS 
Radetzkygasse, VS Pfarrplatz, Land NÖ – RU5, LF4, NÖN Baden, Fa. Schumits, Lamasté

*

Naturraummanagement
Weinbaulandschaften an der Thermenlinie in NÖ –  
Teilprojekt Wiederbelebung der Schafbeweidung
Ziel des Projektes ist die Rückgewinnung der als unrentabel aufgegebenen Hutweideflächen, die mit 
ihrem hohen Trockenrasenanteil von großer ökologischer Bedeutung sind. Der Bioschafhof Sonnleit-
ner konnte für eine Wiederbeweidung mit Schafen an der Thermenlinie gewonnen werden. Nach 
einer Befragung von 35 LandwirtInnen im Rahmen einer Diplomarbeit zum Thema Schafbeweidung/-
haltung im Wienerwald führt 1/3 den Betrieb biologisch, die Beweidungsintensität ist großteils ex-
tensiv. An ÖPUL-WF oder Ökopunkte-Programmen nehmen 90 % teil. 57 % würden weitere Flächen 
nach ÖPUL-Kriterien beweiden, davon mehr als die Hälfte sogar Weideflächen, die 6 bis 65 Kilometer 
vom Hof entfernt sind. Mehr als die Hälfte der LandwirtInnen sind offen für eine Kooperation mit dem 
Biosphärenpark Wienerwald im Zusammenhang mit der Beweidung von Naturschutzflächen. Rund  
50 % hätten generell Interesse an der Beweidung zusätzlicher Flächen.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ
Projektpartner: Univ. Wien – Inst. f. Geographie u. Regionalforschung, Bioschafhof Sonn-
leitner, Marktgemeinde Pfaffstätten, Marktgemeinde Perchtoldsdorf, Naturschutzbund NÖ

*

*
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Naturraummanagement
Managementpläne für Kernzonen
Managementpläne sind eine wesentliche Voraussetzung für den „Prozessnaturschutz“ in Kern-
zonen des BPWW. Im Zuge dieses Projekts werden Ziele definiert, zugehörige Maßnahmen ab-
geleitet und ein effizientes Managementwerkzeug entwickelt. Am Ende stehen Management-
pläne, die Transparenz liefern, Rechtsansprüche sichern und Sicherheit in Entscheidungsfragen 
gewährleisten. Über die gesamte Laufzeit des Projekts werden wichtige Akteure eingebunden 
um die Akzeptanz und damit einhergehend eine erfolgreiche Umsetzung zu fördern.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: Projektpartner, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien
Projektpartner: Land NÖ – RU5, RU2, Grundeigentümer der Kernzonen, ECO, R3 GIS

Naturraummanagement
Wiederansiedelung des Habichtskauzes
Mit dem Habichtskauz wird einer einheimischen Eulenart die Möglichkeit geboten, sich wieder 
in unseren Wäldern anzusiedeln. Im Zuge des Projektes werden aus Zuchthaltung geschlüpfte 
Jungvögel im Wienerwald und im Wildnisgebiet Dürrenstein freigelassen. Dem Biosphären-
park Wienerwald kommt dabei eine besondere strategische Bedeutung zu: Bestehende Eulen-
Populationen im Osten Österreichs sollen mit jenen im Bayrischen Wald verbunden werden und 
damit einen mitteleuropäischen Austausch ermöglichen. Die bisher erfolgten Auswilderungen 
von Jungkäuzen verliefen sehr erfolgreich. Den in freier Wildbahn brütenden Habichtskäuzen 
kam 2012 als regelrechtes Mäusejahr entgegen. Um von einer gesicherten Population sprechen 
zu können, bedarf es aber noch einiger Unterstützung.

Projektlaufzeit: seit 2009
Projektkoordination: FIWI
Projektfinanzierung: LE-Fonds, Projektpartner w. u. a.
Projektpartner: EGS, OZO, Land NÖ – RU5, RU2, FIWI, Wildnisgebiet Dürrenstein, 
ÖBf AG, Stadt Wien – MA 49, BPWW

Naturraummanagement
Offenlanderhebung im Biosphärenpark Wienerwald – Teil 1+2
Alle EU-Staaten sind nach der Natura 2000-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie verpflichtet, den Erhaltungs-
zustand ausgewählter Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung zu überwachen 
(Monitoring). Im Jahr 2011 startet daher österreichweit eine Basiserhebung dieser Lebensräume und 
Arten. Im Biosphärenpark Wienerwald wird in enger Kooperation mit dem Land Niederösterreich 
eine Biotopkartierung des Offenlandes sowie einer Kartierung von Vögeln, Amphibien, Reptilien und 
Heuschrecken durchgeführt.
Ziele sind die Verbesserung der Datenlage über die Kulturlandschaft im Biosphärenpark sowie über das 
Natura-2000-Gebiet Wienerwald-Thermenregion. Rund zwei Drittel der Offenlandfläche wurden 2011 
und 2012 erhoben. Die Kartierung der restlichen Flächen erfolgt im Jahr 2013.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ 
Projektpartner: Land NÖ – RU5, RU2, SUM

**

**

*
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**
Nachhaltige Regionalentwicklung
Biosphärenpark Wienerwald – Der Wein
Die faszinierende Vielfalt der Weinbaulandschaft zu erhalten, ist eines der Ziele des Biosphä-
renpark Wienerwald. Der Biosphärenpark prämiert daher jährlich in einem Wettbewerb die 
besten Weine der Region, die entweder biologisch oder nach den Regeln der kontrollierten 
integrierten Produktion – in der nur ein deutlich reduzierter Umfang an Pestiziden zugelassen 
ist – erzeugt werden. 
Jedem prämierten Betrieb wird außerdem in Form einer „Patenschaft“ eine besondere Tier- 
oder Pflanzenart zugeordnet, die er durch die nachhaltige Bewirtschaftung seiner Weingärten 
dort schützt und erhält.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2014
Projektkoordination: BPWW 
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien 
Projektpartner: Hannes Kleedorfer, AVL, BBK Baden & Mödling

Nachhaltige Regionalentwicklung
Partnerbetriebe 
Nachhaltigkeit und Regionalität werden für KonsumentInnen immer wichtiger. Ziel dieses Pro-
jekts ist es daher, Partnerbetriebe auszuzeichnen, die die Biosphärenpark Idee mit tragen, im 
täglichen Wirtschaften umsetzten und so als Multiplikatoren in der Region wirken. 
Der Schwerpunkt liegt in der ersten Projektphase auf den Sparten Gastronomie, Hotellerie und 
Landwirtschaft mit Direktvermarktung. In Zusammenarbeit mit Interessensvertretungen und 
unter externer Beratung wurden nachhaltige und transparente Kriterien für diese Branchen 
entwickelt.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, LE 07-13, BMWFJ

*
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Bildung
Kooperationen mit Naturparken
Zur Bewusstseinsbildung für nachhaltige Entwicklung im Biosphärenpark Wienerwald erfolgt 
eine gegenseitige Unterstützung bei Besucherprogrammen und Besuchereinrichtungen der 
Naturparke und des Biosphärenpark Wienerwald. 
Maßnahmen dazu sind die Erstellung eines Biosphärenpark Besucherprogramms, die Bereitstel-
lung von Biosphärenpark Fahnen sowie die gemeinsame Durchführung von Veranstaltungen. 
2012 wurde auch das große Fest anlässlich des 50. Geburtstags der Naturparke im ältesten 
Naturpark Österreichs, in Sparbach, gemeinsam gefeiert. Im Auftrag des BPWW wurde auch 
die mobile Waldschule der ÖBf AG in den Naturparks eingesetzt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW, Naturparke
Finanzierung: BPWW, Naturparke Purkersdorf & Sparbach
Projektpartner: Naturpark Purkersdorf, Naturpark Sparbach

Bildung
Netzwerkarbeit zur Umweltbildung
Um ein Bildungsnetzwerk im Biosphärenpark Wienerwald aufzubauen und zu betreiben, werden 
einerseits die im Gebiet tätigen Vermittler zu Biosphärenpark PartnerInnen fortgebildet, ande-
rerseits wird der Kontakt zu regionalen und überregionalen Bildungseinrichtungen gesucht. Der 
Biosphärenpark Wienerwald ist gemeinsam mit 66 Umweltbildungs-Einrichtungen Mitglied 
im Netzwerk Umweltbildung NÖ. Die Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten 
(Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik, Boku) gibt den Bemühungen des Biosphärenpark 
Wienerwald Managements zusätzlichen Input.

Bildung
Twinning Projekt mit Schulen in Biosphärenparks 
Bei diesem Projekt zur Bewusstseinsbildung und zum Vertiefen internationaler Kontakte liegt 
der Schwerpunkt auf dem Austausch von Erfahrungen der Schüler mit dem Biosphärenpark, 
ihrem Lebensraum, und den „Best Practice“-Beispielen zur nachhaltigen Entwicklung. Sei es 
Landnutzung, Verkehr, Energie oder eines der vielen anderen Themen der Nachhaltigkeit. Nach 
Möglichkeit wird ein gegenseitiger Besuch angestrebt. Es wurde eine standartisierte Webseite 
erstellt, beziehungsweise eine vorhandene Web 2.0 Anwendung (Wikispaces) genutzt. Die 
entstehende Breitenwirkung geht weit über die Schulen hinaus und dient auch der Identifikation 
der Bevölkerung mit „ihrem“ Biosphärenpark. Die Kernkompetenz von Biosphärenparks – die 
Vernetzungsfunktion zwischen Wissenschaft, Bildung und Einwohnern – wird hier genauso 
wahrgenommen wie der internationale Zusammenhang im Welt-Netzwerk. 2012 erhielten fünf 
Schulklassen im Biosphärenpark Wienerwald Aktionseinheiten in der Schule und Führungen. 
Mit Bildungsinstituten aus sechs Europäischen Ländern konnten Kontakte geknüpft werden.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2013
Projektkoordination: BPWW

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
Projektpartner: Land NÖ – RU3 (Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung), 
LFI NÖ, Bildungseinrichtungen, Umweltbildner

Projektfinanzierung: BPWW, Österreichisches MAB Komitee
Projektpartner: Österreichisches MAB Komitee, Schulen im Biosphärenpark Wienerwald und international
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Bildung
BPWW Fortbildungsmodul 2012 für Vermittler
Das Fortbildungsmodul 2012 stellte den zukünftigen Biosphärenpark BildungspartnerInnen 
Basisdaten zur Biosphärenparkidee und dem Biosphärenpark Wienerwald vor. Bei Exkursionen 
zu „Best Practice“-Betrieben wurde die Idee der Nachhaltigkeit veranschaulicht und begreifbar 
gemacht. Und auch PartnerInnen des Biosphärenpark Wienerwald, die die breite Themenliste 
der Nachhaltigkeit veranschaulichen, wurden vorgestellt. Zum Abschluss präsentierten die  
14 TeilnehmerInnen ihre Ideen für Führungsangebote zur Nachhaltigkeit.

Projektlaufzeit: März/April 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LAFO (Landschaftsfonds)
Projektpartner: LFI NÖ (Ländliches Fortbildungsinstitut Niederösterreich)

Bildung
Geo-Tag der Artenvielfalt
Der Biosphärenpark Wienerwald lud gemeinsam mit MA 49, MA 22 und der Bezirksvorste-
hung Döbling zur spannenden Entdeckungsreise nach Wien – Döbling. Im Vorfeld wurden 
Naturführungen mit 19 Wiener Schulklassen und Kindergartengruppen mit rund 400 Kindern 
durchgeführt. Rund 200 BesucherInnen beteiligten sich an den Nachtführungen. Mehr als 1.200 
BesucherInnen kamen zum Fest der Artenvielfalt auf den Cobenzl. Zahlreiche Partnerorgani-
sationen boten mit Infoständen, Kinderunterhaltung und Kulinarik ein vielfältiges Programm. 
Die teilnehmenden 98 ExpertInnen sichteten innerhalb von 24 Stunden vorerst 1.427 Tier- und 
Pflanzenarten im Gebiet. Die Nachbestimmung vieler Arten, die die ExpertInnen in freiwilliger, 
stundenlanger Arbeit durchführen, wird jedoch noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, MA 49, MA 22, Bezirksvorstehung Döbling, LE-Fonds: EU, 
Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: 98 ExpertInnen, MA 49, MA 22, Landgut Cobenzl, Bezirksvorstehung 
Döbling, Naturhistorisches Museum Wien, Institute der Universitäten Wien, Salzburg, 
BOKU, Graz, wissenschaftliche Vereine, NGOs, Direktvermarkter aus dem Biosphärenpark 
Wienerwald, ÖBB, VOR, Details siehe: www.artenvielfalt-wienerwald.at/2012

Bildung
GEO – Tag der Artenvielfalt 2009 und 2010 – Bücher
Die Ergebnisse der Tage der Artenvielfalt in Pfaffstätten (2009) und Wien Mauer (2010) wurden 
in zwei reich bebilderten Ergebnis-Büchern zusammengefasst, die viele spannende Infos zu 
ausgewählten Arten aber auch die gesamte Fundliste enthalten. Die Bücher wurden mit einer 
Bildershow im Rahmen einer eigenen Veranstaltung in Mauer und beim Neujahrsempfang in 
Pfaffstätten einem begeisterten Publikum präsentiert. Alle Haushalte in Pfaffstätten erhielten 
ein kostenloses Exemplar. In Liesing sind die Bücher kostenlos bei der Bezirksvorstehung Liesing 
zu beziehen solange der Vorrat reicht.

Projektlaufzeit: 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, MA 49, MA 22, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land Wien, Land NÖ
Projektpartner: MA 49, MA 22, ExpertInnen, Gemeinde Pfaffstätten, Bezirksvorstehung 
Liesing

Eine Initiative der Länder  
Niederösterreich und Wien
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Natur iN PfaffstätteNergebNisse zum tag der arteNvielfalt 2009

MIT UNTERSTÜTZUNG VON BUND, LAND UND EUROPÄISCHER UNION

Europäischer Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des ländlichen 
Raums: Hier investiert Europa in 
die ländlichen Gebiete.

www.bpww.at

Natur iN Mauer, rodauN uNd KalKsburg
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Bildung
Schulkooperation Norbertinum
Mit dem neuen Bürostandort des Biosphärenpark Wienerwald Management konnte im Jahr 
2012 die Kooperationen mit diversen Schultypen ausgebaut werden und die Synergien im Schul- 
und Biosphärenparkzentrum Norbertinum genutzt werden. So konnte unter anderem mit der 
Landwirtschaftlichen Fachschule Tullnerbach eine Doppelpatenschaft für den Baum des Jahres 
übernommen werden oder eine „Patschensackerl-Aktion“ mit dem Wienerwaldgymnasium ins 
Leben gerufen werden.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW
Projektpartner: LFS, Norbertinum, Wienerwald Gymnasium, VS Tullnerbach

Forschung
Totholzsukzession
In den Kernzonen des Biosphärenpark Wienerwald findet keine forstliche Nutzung statt. Daher 
bieten sich dort optimale Voraussetzungen, um die Besiedelung von Totholz durch Käfer und 
Pilze zu beobachten. Ein Sturmereignis im Sommer 2007 bot die Möglichkeit, wissenschaftliche 
Aufnahmen in je einer Kernzone der MA 49 und der ÖBf AG durchzuführen. Bei den Aufnahmen 
konnten bisher 187 Käferarten nachgewiesen werden, davon gehörten 14 zu den weltweit 
gefährdeten Arten – u.a. der vom Aussterben bedrohte Plattkäfer Pediacus depressus. Weiters 
wurden mehr als 100 totholzgebundene Pilzarten gefunden; darunter eine in Österreich erstmals 
nachgewiesene Spezies sowie ein Pilz, der bisher nur einmal gefunden wurde.

Projektlaufzeit: 2008 bis 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: ÖBf AG, Stadt Wien – MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land Wien
Projektpartner: Stadt Wien – MA 49, Land NÖ – RU2, ÖBf AG, Ökoteam, ÖMG

Forschung
Beweissicherung und Biodiversitätsmonitoring  
in den Kernzonen in Wien und NÖ
Mit der Ersterhebung von 13 Organismengruppen in den Kernzonen sowie im Wirtschaftswald 
ist das Projekt das bisher Größte des Biosphärenpark Wienerwald und eines der größten Moni-
toringprojekte in Österreich. Es soll die Entwicklung der Natur in den Kernzonen dokumentieren. 
Untersucht werden Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Landschnecken, Totholzkäfer, Laufkäfer, 
Spinnen, Weberknechte, Pseudoskorpione, höhere Pflanzen, Moose, Flechten und Pilze. Mit 
dem jetzt erfassten Zustand können in Zukunft wichtige Informationen zur Entwicklung der 
Artenvielfalt, aber auch zu etwaigen Veränderungen der Lebensräume in Kernzonen und im 
Wirtschaftswald gewonnen werden.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2015
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien; Land NÖ – RU2, MA 49
Projektpartner: BPWW, Naturhistorisches Museum Wien, Joanneum Graz, Universität Wien, Universität Salzburg, BOKU, KFFÖ, 
Birdlife, AVL, Ökoteam, BiologInnen, ÖBf, MA 49, Kernzonen-Grundeigentümer, Eigentümer im Wirtschaftswald, EHP

*

**



Führungen und Vermittlungsaktionen von PartnerInnen im  
Biosphärenpark Wienerwald 2012 

Veranstalter / Aktion	 Anzahl Aktionen	 Personenanzahl
Biosphärenpark Wienerwald-Programm 2012	 138	 3.036

MA 49 – Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien		
Waldschultage	 140	 2.912
Pädagogische Programme	 70	 1.417
Naturpark Sparbach 		
Kindergeburtstage	 35	 352
Führungen	 90	 1.812
Naturpark Purkersdorf		
Kindergeburtstage	 10	 88
Führungen	 45	 810
ÖBf		
Führungen	 190	 4.922
Veranstaltungen	 26	 9.000 
Summen	 744	 24.349

Forschung
Betreuung von Diplomarbeiten
Forschungsarbeiten liefern wichtige Grundlagen für Entscheidungen, Lösungsansätze und Um-
setzungen in der Region. Das Biosphärenpark Wienerwald Management vernetzt jene Stellen, 
die Forschungsfragen haben, mit jenen, die Forschung betreiben. Junge WissenschafterInnen 
werden bei der Abstimmung mit Grundeigentümern, bei der Beschaffung von vorhandenem 
Datenmaterial sowie bei der fachlichen Abstimmung ihrer Diplomarbeiten und Dissertationen 
unterstützt. Der Schwerpunkt liegt derzeit bei Forschungsfragen, die sich mit dem Naturraum 
sowie landwirtschaftlichen Aspekten beschäftigen.

Laufzeit: seit 2008
Projektkoordination: BPWW
Finanzierung: BPWW
Partner: BOKU, Universität Wien

Besucherprogramm
Führungsprogramm 2012
Im Jahr 2012 brachte das Biosphärenpark Wienerwald Management in Zusammenarbeit mit 
ÖBf, Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien (MA 49) und den Naturparken im 
Wienerwald ein Veranstaltungsprogramm heraus. Zusätzlich wurden Spezialführungen in das 
Biosphärenpark Programm aufgenommen, um der Vielfalt der Themen und Veranstaltungsorte 
im Biosphärenpark Wienerwald gerecht zu werden. Insgesamt fanden ca. 140 Veranstaltun-
gen statt, in deren Rahmen den TeilnehmerInnen der Biosphärenpark Wienerwald und seine 
vielfältige Natur nähergebracht wurden. Des Weiteren nahmen VermittlerInnen aus den Part-
nerorganisationen ÖBf, Naturparke und Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien 
(MA 49) das Thema Biosphärenpark Wienerwald in ihre Programme auf. So konnten vor allem 
Schulklassen und Kindergruppen erreicht werden. 

Projektlaufzeit: 2011 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: Ländliche Entwicklung, EU, Land NÖ, Land Wien
Projektpartner: ÖBf AG, Naturparkbüro Wienerwald, MA 49, Naturschutzbund NÖ, 
Naturhistorisches Museum Wien

Forschung/Besucherprogramm	 03 Projekte

**
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Besucherprogramm
Exkursionen für Fachpublikum
Auf Anfrage führt das Biosphärenpark Wienerwald Management Exkursionen mit Fachpublikum 
durch. Studentengruppen von Hochschulen und Universitäten bekommen ebenso wie Besucher-
gruppen aus anderen Biosphärenparken ein maßgeschneidertes Exkursionsprogramm, bei dem 
möglichst viele Bereiche der Biosphärenpark Thematik abgedeckt werden. Aus dem Ausland 
wurden Gruppen aus dem Kosovo, Montenegro, Deutschland und Frankreich betreut. Insgesamt 
wurden 6 solcher Spezialexkursionen durchgeführt.

Besucherprogramm/Öffentlichkeitsarbeit	 03 Projekte

Öffentlichkeitsarbeit
Biosphärenpark-Zeitung „Das Blatt“
Im Mai und November erschien je eine Ausgabe der kostenlosen Informations-Zeitung des Bio-
sphärenpark Wienerwald (Gesamtauflage 15.000 Stück, Umfang 12 Seiten A3). Jede Ausgabe 
war einem Themenschwerpunkt sowie aktuellen Projekten und Aktivitäten im Biosphärenpark 
gewidmet, insbesondere für die Leserzielgruppen PartnerInnen, PolitikerInnen, Stakeholder und 
interessierte Öffentlichkeit. Insgesamt konnte die Abonnentenzahl gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 500 Adressen auf rund 7.000 gesteigert werden. Ca. 5.500 Stk. wurden an Info- und 
Touristikstellen in den Gemeinden und Bezirken verteilt und weitere ca. 2.500 wurden auf diver-
sen Veranstaltungen unter den interessierten Besuchern verteilt. Die Registrierung zum Bezug 
der Zeitung ist weiterhin online über die Biosphärenpark-Homepage möglich.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2014
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land Wien

Öffentlichkeitsarbeit
Biosphärenpark-Newsletter
Der elektronische Informationsdienst des Biosphärenpark Wienerwald dient der unmittelbaren 
Bekanntmachung und Information zu aktuellen Themen und Veranstaltungen und gibt Tipps zu 
Publikationen und Ratgebern. In ca. 2-monatigen Abständen ergeht der Newsletter 6x jährlich 
an die registrierten AbonnentInnen. Durch direkte Verlinkung zu den detaillierten Inhalten auf 
der Biosphärenpark-Homepage können die für die LeserInnen relevanten Berichte schnell und 
unkompliziert per Mausklick aufgerufen werden. Das wiederum erhöht die Zugriffsrate auf die 
Website. Im Jahr 2012 erreichte der Biosphärenpark Newsletter mehr als 4.000 Adressaten.

www.bpww.atZeitung des Biosphärenpark Wienerwald

Miteinander der Generationen

2012 Europäisches Jahr für aktives Altern und Solidarität zwischen den Generationen: Gegenseitige Unterstützung als 
Grundlage für sozialen Zusammenhalt im Biosphärenpark Wienerwald

 Das Jahr 2012 steht in Europa ganz 

im Zeichen des „aktiven Altern und Solidari-

tät zwischen den Generationen“ und schließt 

damit an das Jahr 2011 – das Jahr der Freiwil-

ligen – an. Auch im Biosphärenpark Wiener-

wald wird die Solidarität zwischen den Gene-

rationen groß geschrieben. So wie schon die 

Forstwirtschaft den Begriff der Nachhaltig-

keit prägte, nämlich dem Wald nicht mehr zu 

entnehmen, als nachwächst, um auch künf-

tigen Generationen ein lohnendes und gutes  

Leben zu garantieren, wird dieser Leitsatz in 

der Modellregion für Nachhaltigkeit – dem 

Bio sphärenpark Wienerwald – auch auf an-

dere Themenfelder übertragen. Wir arbeiten 

stets daran, die Menschen dazu zu motivie-

ren, das Prinzip der Nachhaltigkeit in ihrem 

persönlichen Betätigungsfeld umzusetzen, 

damit die Lebensqualität im Wienerwald auch 

für unsere Nachkommen erhalten bleibt.

Durch die gegenseitige Unterstützung von 

Jung und Alt werden Synergien geschaffen, 

die gerade in einer Großstadt und deren Um-

land und in unserer schnelllebigen Zeit nicht 

mehr selbstverständlich sind. Die Medien 

berichten über Generationenkonflikte, die 

Rede ist von Überalterung, Pensionsverlust 

etc. Die schönen Seiten am Miteinander 

der Generationen werden kaum themati-

siert. Dass es aber auch anders geht, zeigen 

die zahlreichen Projekte, die mitten im Bio-

sphärenpark Wienerwald umgesetzt wer-

den. Generationenübergreifende Projekte 

wecken die Neugier und Bereitschaft, einan-

der kennen zu lernen und mehr über die Welt 

des anderen zu erfahren. Vorurteile und Kli-

schees werden ab-, dafür Beziehungen auf-

gebaut. Geschichten über die vergangenen 

Zeiten verbinden Jung und Alt in der Gegen-

wart und legen eine Brücke in die Zukunft. 

Auch der Wald, wie auch andere Ökosy-

steme, zeigt uns, wie wichtig Beständigkeit 

und gegenseitige Rücksichtnahme für ein 

harmonisches Miteinander sind.

Sich in der Pension zurückzuziehen, kommt 

für die Generation 60+ heute nicht mehr in 

Frage. Aktives Altern ist gefragt und soll ge-

fördert werden. Und wo geht das besser, als 

im Erholungsraum Wienerwald? Zahlreiche 

Wanderwege laden zu gemütlichen Spazier-

gängen und Familienausflügen ein. Vielfäl-

tige Tipps für alle Altersstufen sind ebenfalls 

im Programm des Biosphärenpark Wiener-

wald und seiner PartnerInnen zu finden. 

Zusammen klappt‘s
   am besten!
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Hot Spot der Artenvielfalt
Der Biosphärenpark Info-Point in 
Pfaffstätten wurde seiner  
Bestimmung übergeben. 

Seite 3

Generationen verbinden
Ein einzigartiges Generationen-
Wohnprojekt entsteht im  
Wienerwald.

Seite 7

Wienerwälderin 2012
Der Biosphärenpark zeichnet 
erstmals zum Internationalen 
Frauentag besondere Frauen aus.

Seite 3

www.bpww.atZeitung des Biosphärenpark Wienerwald

Gemeinsam die Zukunft des Biosphärenpark 
Wienerwald mitbestimmen

Der Biosphärenpark Wienerwald setzt für neue Projekte bis 2020 verstärkt auf Partizipation.

 Die Region Wienerwald wurde 2005 

mit dem UNESCO Prädikat Biosphärenpark 

ausgezeichnet und ist damit eine Modell-

region für nachhaltiges Leben, Wirtschaf-

ten, Bilden und Forschen geworden. Mit 

seiner einzigartigen Lage am Rande einer 

Millionen stadt ist der Biosphärenpark Wie-

nerwald nicht nur in Österreich außerge-

wöhnlich, sondern in dieser Form auch in 

Europa nur einmal zu fi nden. Damit steht 

das Biosphärenpark Management nicht nur 

vor einer besonderen Herausforderung, son-

dern viel mehr vor einer großen Chance, die 

es zu ergreifen gilt. Immerhin ist der Bio-

sphärenpark Wienerwald mit seinen 51 nie-

derösterreichischen Gemeinden und sieben 

Wiener Bezirken Heimat von rund 750.000 

Menschen. Gemeinsam mit diesen Bürge-

rInnen sollen die Ziele des Biosphärenpark 

Wienerwald umgesetzt werden. Jede/r Ein-

zelne kann sich aktiv beteiligen und seinen/

ihren persönlichen Beitrag zur Nachhaltig-

keit leisten. 

Durch Überdenken des eigenen Mobili-

täts- und Freizeitverhaltens oder durch den 

Kauf von nachhaltigen Produkten aus der 

Region kann jede/r Bürger In Nachhaltigkeit 

in der Lebens region Wienerwald fördern. 

In den vergangenen Jahren wurden bereits 

zahlreiche Projekte initiiert und erfolgreich 

durchgeführt. Nach nunmehr sieben Jahren 

Biosphärenpark Wienerwald ist es nun an 

der Zeit, den Weg für die kommenden Jahre 

bis 2020 zu bestimmen und mit neuen Ideen 

und Projekten durchzustarten.

Aus diesem Grund startete das Biosphären-

park Wienerwald Management im Frühjahr 

2012 einen Prozess, um die Zielrichtung für 

die kommenden sieben Jahre festzulegen. 

Durch die aktive Einbindung von Meinungs-

bildnerInnen, ExpertInnen aus diversen 

Fachbereichen und der Bevölkerung konnten 

auch deren Bedürfnisse und Ideen in die Pla-

nung zukünftiger Aktivitäten aufgenommen 

werden. Im Laufe des Partizipationspro-

zesses wurden anhand einer Onlineumfrage 

jene Themenschwerpunkte ausgeweitet, 

die den Menschen in der Lebensregion Wie-

nerwald ein besonderes Anliegen sind. Auf-

bauend auf diesem Ergebnis konnten so in 

weiterer Folge fünf Diskussionsabende ge-

staltet werden, bei denen ExpertInnen und 

die Bevölkerung gemeinsam neue Ideen und 

Inhalte an das Biosphärenpark Management 

weitergeben konnten.

Gemeinsam können wir den Biosphärenpark 

Wienerwald zu einem gelebten Modell dafür 

machen, wie wir durch den rücksichtsvollen 

Umgang mit der Natur und miteinander gut 

leben können, ohne die natürlichen Lebens-

grundlagen und die Gestaltungsfreiheit künf-

tiger Generationen zu gefährden. Denn jede/r 

Einzelne ist ein wichtiges Stück des großen 

Ganzen. Lesen Sie mehr zum Zukunfts-

konzept im Blattinneren.

Wir gestalten die Zukunft im 
   Biosphärenpark gemeinsam!
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Zukunftskonzept 2020
Der Biosphärenpark Wienerwald 
startet mittels Partizipations-
prozess in die Zukunft. 

Seite 5

Neuer Biosphärenpark
Der Salzburger Lungau und 
die Kärntner Nockberge wurden 
durch die UNESCO zum 
Biosphärenpark ernannt.

Seite 9

Der Wein 2012
Pernkopf, Valentin und Hackl 
zeichnen die besten 
Biosphärenpark Weine aus.

Seite 3
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Nr. 1 / Februar 2012
NEWSLETTER

Das Biosphärenpark Wienerwald Management ist 
übersiedelt – So finden Sie zu uns! 

Das Biosphärenpark Wienerwald Management 
übersiedelte mit Jahresende 2011 von Purkersdorf 
nach Tullnerbach/Norbertinum. 

Mit offenen Armen wurde das Team des 
Biosphärenpark Wienerwald am neuen Bürostandort 
empfangen. Neben dem Hausherrn, den Direktor 

der Landwirtschafltichen Fachschule Tullnerbach Ing. Franz Raith, hieß eine Delegation der 
Marktgemeinde Tullnerbach das Team des Biosphärenpark Wienerwald herzlich willkommen. „Wir 
freuen uns sehr, so freundlich in unserer neuen Heimatgemeinde Tullnerbach aufgenommen zu 
werden“, verleiht Direktorin Hermine Hackl ihrer Freude über den Blumengruß Ausdruck. 
 
Als ehemalige Schülerin des Norbertinum brachte Vroni Breitner einen schmackhaften Gruß aus 
Pressbaum in die Nachbargemeinde. „Brauchtum und Traditionen müssen hochgehalten werden. 
Holz, Mehl und Salz brauchen wir zum Brotbacken“, überrascht Vroni Breitner mit 
selbstgebackenem Brot und Salz. „Die Überraschung ist Frau Breitner gelungen“, freut sich die 
Belegschaft über die ersten Besucher. 
 
So finden Sie uns: A1 Abfahrt „Pressbaum". Verlassen Sie den Kreisverkehr bei der ersten 
Ausfahrt. Folgen Sie der B44 rund 5 Kilometer nach Tullnerbach. Am Ende des Ortes biegen Sie 
links in die Norbertinumstraße ein. Passieren Sie den Tunnel und fahren Sie weiter den Berg hinauf. 
Folgen Sie dem Straßenverlauf, bis Sie den Parkplatz des Norbertinums erreichen. Gehen Sie am 
Norbertinum entlang bis zum Ost-Eingang (LFS). Wir begrüßen Sie im 2. Stock. 
Von Purkersdorf kommend: Folgen Sie der Bundesstraße B44 Richtung Pressbaum. Nach dem 
Ortsschild „Tullnerbach", am oberen Ende des Wienerwaldsees biegen Sie rechts in die 
Norbertinumstraße ein.  

Inhalt! 
Das Biosphärenpark Wienerwald 
Management ist übersiedelt 

Obstbaumaktion ist gestartet 

Neujahrsempfang im Norbertinum 

Garten Tipp: 
Die Umweltberatung gibt Tipps zur 
ökologischen Gartengestaltung 

Wir suchen die WiesenmeisterInnen 2012 

Tiere 2012 im Zeichen der Artenvielfalt 
Die Erdkröte auf Wanderschaft 

Veranstaltungs-Tipp: 
Lesung „Waldzeit ist’s“ 

Endergebnisse vom Tag der Artenvielfalt 
2009 wurden in einem Büchlein präsentiert 

Programmfolder 2012 

Einladung zur Buchpräsentation zu den 
Endergebnissen zum Tag der Artenvielfalt 
2010 in Wien-Mauer  

Land NÖ Anti-Atom Homepage ist online 

Termine 
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Nr. 3 / Juni 2012

NEWSLETTER
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Wienerwald Eiche für Top-Wienerwald Weine ist im 

Kommen! 
Das beste Material 
stammt meist aus der 
Region. So sind - neben 
der im Wienerwald 
dominierenden Buche - 
auch Eichen im 
Biosphärenpark Wienerwald häufig zu 

finden. 
Immerhin 

nehmen Eichenwälder 
rund 5 % der 
Waldfläche ein. Das 
Holz der Eiche eignet 
sich besonders gut für 
die Weiterverarbeitung, da es sehr fest, feinporig 

und beständig ist. Jeder Wald hat einen eigenen 

Charakter. So erweist sich die Eiche aus dem 

Wienerwald zunehmend als idealer Partner für die 

Reifung der hochwertigen Rotweine aus der 

Wienerwald-Thermenregion wie zum Beispiel für 

„Pi“. Der exklusive und besondere Wein paart sich 

dabei  mit dem jahrhundertealten Kulturgut aus dem 

Wienerwald und gipfelt in konstanter und 

herausragender Qualität.  
Die Zahl 3,141 bekommt mit der jüngsten Kreation 

aus dem Hause Piriwe eine neue Bedeutung. “Pi“ 

ist ein Rotwein, aus der Selektion der besten Pinot 

Noir-Trauben des großen Jahrgangs 2009 vinifiziert, 

und für rund 18 Monate in einem kleinen Eichenfass 

gereift. Das Holz der ausgewählten Eichenfässer 

stammt aus dem Betrieb von Leopold Osterer im 

Biosphärenpark Wienerwald und wurde vom 

heimischen Fassbinder Franz Stockinger speziell für 

das Weingut Piriwe verarbeitet.  
„Die vielfältige Weinbaulandschaft und 

traditionsreiche Weinproduktion des Wienerwaldes war für die UNESCO ein wesentlicher Grund für 

die Auszeichnung dieser Region zum Biosphärenpark. Diese Vielfalt und Tradition zu erhalten und zu 

pflegen ist unser Auftrag.  Die Verwendung der hochwertigen regionalen Produkte ist - wie in 

diesem Fall – der beste Beitrag zur gelebten Nachhaltigkeit, der nicht hoch genug geschätzt werden 

kann“, betont Mag. Hermine Hackl, Direktorin des Biosphärenpark Wienerwald, bei der Präsentation 

der neuen Wienerwald Weinkreation im Haubenrestaurant Heinz Hanner in Mayerling.

Inhalt! 
Wienerwald Eiche für Top-Wienerwald 

Weine ist im Kommen Sensation! Wiederansiedlung des 

Habichtskauzes im Biosphärenpark 

Wienerwald war erfolgreich Druckfrisch – Tätigkeitsbericht 2011 ist 

erschienen 
Druckerei Grasl erhält Nachhaltigkeitspreis 

Veranstaltungs-Tipp: Artenschutztage Schönbrunn Zu Besuch im Biosphärenpark Wienerwald 

Erfolgreicher „Tag der Artenvielfalt 2012“ 
Umweltpreis der Stadt Wien Biosphärenpark Wienerwald lädt zum 

ORF Radio Niederösterreich-Frühschoppen 

Scharlachkäfer und Juchtenkäfer  

im Lainzer Tiergarten Kunstwanderung „Wasser weg?“ in 

Pfaffstätten 
Die Wiesenmeister 2012 Tiere 2012 insekt des Jahres – Der 

Hirschkäfer 
Rezept Tipp: Elsbeer-Sprizter 

Biosphärenpark-Direktorin zu Gast bei den 

Bürgermeistern der Region Termine

**

27



28

Öffentlichkeitsarbeit
BIOSPHÄRENPARK HOMEPAGE
Die Zugriffsrate auf die Website des Biosphärenpark Wienerwald konnte auch 2012 
deutlich erhöht werden. Durch die ständig aktuell gehaltene Startseite, benutzer-
freundliche Funktionen und Sonderaktionen wie beispielsweise den Adventkalender 
mit nachhaltigen Tipps in der Weihnachtszeit, konnte die Besucherfrequenz der Home-
page bei den Zugriffszahlen eine Steigerung um 14 % verzeichnet werden. Seit dem 
Start der neuen Homepage im Oktober 2008 haben sich die durchschnittlichen monat-
lichen Zugriffe sogar mehr als verdoppelt.
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40.000

Besucher Zahl der Besuche

50.000

60.000

70.000

2011 2012

+ 8 %

+ 9 %

Öffentlichkeitsarbeit
Pressearbeit und Medienkooperationen
Durch die kontinuierliche und zielgruppenspezifische Pressearbeit konnte das Me-
dienecho sowohl im Print- als auch im Online-Bereich gegenüber dem Vorjahr weiter 
gesteigert werden. Erfreulich ist auch die Resonanz im Hörfunk- und TV-Sektor.

Öffentlichkeitsarbeit
Wienerwälderin 2012
Zum Tag der Frau am 8. März hat der Biosphärenpark Wienerwald die Aktion „Wien-
erwälderin 2012“ ins Leben gerufen. Dabei konnten sich alle Frauen selbst bewerben 
oder nominiert werden, die im Biosphärenpark Wienerwald wohnen und/oder arbeiten 
und einen besonderen Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten. 37 Damen aus sämtlichen 
Biosphärenpark-Gemeinden und Bezirken stellten sich der Wahl zur Wienerwälderin 
2012. Im Anschluss ermittelte eine unabhängige Jury einstimmig die Wienerwälderin 
2012.

Projektlaufzeit: seit 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
Projektpartner: NÖN
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Öffentlichkeitsarbeit
Vorträge, Infoveranstaltungen
Um die Bevölkerung im Biosphärenpark verstärkt zu erreichen, war das Team des Bio-
sphärenpark Wienerwald auf zahlreichen Veranstaltungen vertreten. Eigens geschul-
tes Personal betreute Infostände auf Messen, diversen Festen, Adventmärkten, etc. 
und stand für Fragen und Beratung den interessierten BesucherInnen zur Verfügung. 
Diverse Fachvorträge über den Biosphärenpark Wienerwald wurden in den Biosphären-
park Gemeinden und Bezirken sowohl für die Bevölkerung als auch für Fachpublikum 
und Vereine abgehalten. Die jeweils auf die Zielgruppe zugeschnittenen Vorträge 
gaben den ZuhörerInnen einen Einblick in die Arbeit des Biosphärenpark Wienerwald.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW

Öffentlichkeitsarbeit
Besuche in den Biosphärenpark Gemeinden und Bezirken
Die Vernetzung mit den Biosphärenpark-Gemeinden und Bezirken wurde im Jahr 2012 
forciert. Bei zahlreichen Besuchen der Geschäftsführung in den Biosphärenpark-Ge-
meinden und Bezirken konnten neue Ideen entwickelt und Gedanken ausgetauscht 
werden. Die gute Zusammenarbeit trägt bereits die ersten Früchte und Kooperationen 
mit neuen PartnerInnen sowie den Bezirken und Gemeinden können im kommenden 
Jahr an den Start gehen.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW

Öffentlichkeitsarbeit
Kernzonen Zusatztafeln
Für alle Kernzonen des Biosphärenpark Wienerwald mit großem Besucheraufkommen 
werden in Zusammenarbeit mit den Österreichischen Bundesforsten und der MA 49 
Informationsschilder ausgearbeitet, die, zusätzlich zu den Hinweistafeln, detaillierte 
Erklärungen und Verhaltensregeln zu Naturschutzgebieten enthalten. Auf den Tafeln 
befinden sich Übersichts- und Detailkarte sowie Standortinfos. Als „Eyecatcher“ fun-
giert ein Foto einer attraktiven Tier- oder Pflanzenart, die für das jeweilige Gebiet 
typisch ist, versehen mit einer kurzen Beschreibung. Damit soll auch die Akzeptanz 
in der Bevölkerung für die Kernzonen gehoben werden. Die Präsentation der ersten 
Zusatztafeln fand im Herbst 2012 statt, Produktion und Montage der noch ausständigen 
Tafeln erfolgt bis ins Frühjahr 2013.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ, Land NÖ – RU2
Projektpartner: KZO-Grundeigentümer, ÖBf AG, MA 49

Öffentlichkeitsarbeit	 03 Projekte

**



Die Mitarbeiter des Biosphärenparks Wienerwald, der ÖBf und der AVL freuen sich über die UNESCO-Auszeichnung für 

das Biosphärenpark-Spiel. Foto: Biosphärenpark/Drozdowski

Für das �Biosphärenpark-Spiel“ wurden der Biosphärenpark Wienerwald und die Österreichischen 
Bundesforste (ÖBf) im Rahmen der UN-Dekade �Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. Das 
Spiel leiste einen wesentlichen Beitrag dazu, allen Menschen Bildungschancen zur Gestaltung einer 
lebenswerten Zukunft und positiven Veränderung der Gesellschaft zu eröffnen, so der UNESCO-
Fachbeirat.

Der Biosphärenpark Wienerwald und die ÖBf engagieren sich schon seit einigen Jahren im Bereich 
Umweltbildung und Naturvermittlung. Umso mehr freut sie die jüngste Auszeichnung. Das Spiel wurde in 
Zusammenarbeit mit der ARGE Vegetationsökologie und Landschaftsplanung (AVL) entwickelt.
 
Spielerisch Zusammenhänge verstehen
 
In einem rund ein Quadratmeter großen 3D-Geländemodell sollen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
spielerisch die Zusammenhänge für naturnahes und nachhaltiges Management im Biosphärenpark 
Wienerwald begreifbar gemacht werden. Die SpielerInnen meistern einen Aufgabenparcours und bauen 
ihren eigenen Biosphärenpark. Dabei werden nicht nur die Wahrnehmung für das eigene Lebensumfeld 
geschärft, sondern auch ökologische, soziale und ökonomische Zusammenhänge aufgezeigt. Darüber 
hinaus werden die SpielerInnen über die Ziele und Funktionen des Biosphärenparks und die Besonderheiten 
der Region informiert sowie deren Wertschätzung für den Wienerwald gestärkt.
 
Über 2.500 Kinder bauten 2012 �ihren“ Biosphärenpark
 
Im Jahr 2012 haben insgesamt 2.551 Kinder den Biosphärenpark spielerisch erlebt: 804 Kinder in Wien, 
betreut durch Biosphärenpark-PädagogInnen, 1.747 Kinder in Niederösterreich, betreut von den ÖBf im 
Auftrag des Landes Niederösterreich. Die jüngste Auszeichnung sei ein perfekter Ansporn für die nächste, 
nun bevorstehende Biosphärenpark-Schulstunden-Saison, freut sich Dr. Alexandra Wieshaider, Leiterin des 
ÖBf-Biosphärenparkteams.
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**
Öffentlichkeitsarbeit
Biosphärenpark Infopoints
Biosphärenpark Infopoints informieren über den Biosphärenpark sowie die Arten-
vielfalt und lokale Besonderheiten. Sie vermitteln Wissenswertes über UNESCO-
Biosphärenparks als Modellregionen, in denen Natur und Mensch gleichermaßen 
voneinander profitieren sollen. Die Darstellung der Vielfalt unserer heimischen Natur 
und des Wertes der Kulturlandschaft schärfen das Bewusstsein für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit unseren Natur- und Kulturschätzen. Neben Informationen zur 
Charakteristik der jeweiligen Landschaft mit ihrer spezifischen Fauna und Flora gibt es 
Hinweise und Tipps zu Erholungs- und Freizeitmöglichkeiten in der Umgebung sowie 
zu Erzeugnissen aus der Region – ganz unter dem Biosphärenpark-Motto „Lernen, 
Schützen und Nützen“. 2012 wurden in Wien die Infopoints Cobenzl, Steinhofgründe 
und Lainzer Tiergarten-Nikolaitor errichtet, in Niederösterreich in Pfaffstätten und in 
der Hagenbachklamm. Die letzten drei Informationstafeln werden 2013 errichtet. 

Projektlaufzeit: 2011 bis 2013
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds, EU, Land NÖ, Land Wien
Projektpartner: Marktgemeinde Pfaffstätten, Herbert Bonka, Magistrat der 
Stadt Wien 

Öffentlichkeitsarbeit	 03 Projekte
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	 03 Internationale Kooperationen

Internationale Kooperationen
Der Biosphärenpark Wienerwald ist international als „Best Practice“ Beispiel bekannt 
und folgt auch den Vorgaben der UNESCO zur internationalen Kooperation in Biosphä-
renparks. So wurde Christian Diry als stimmberechtigter Vertreter des Österreichischen 
MAB Komitees zum „2nd Meeting of the International Working Group for the estab-
lishment of the Mura-Drava-Danube UNESCO Transboundary Biosphere Reserve“ im 
Eco-center “Zlatna greda”, Kroatien, entsendet. Bei Impulsvorträgen und Workshops in 
Form eines World Cafes konnten die Erfahrungen aus dem Biosphärenpark Wienerwald 
in die Gründungsarbeit für den pentalateralen Biosphärenpark Mur – Drau – Donau 
eingebracht werden. Auf Ersuchen des MAB Nationalkomitees der Ukraine wurde ein 
Vertreter des BPWW zu einem Vortrag bei der internationalen Konferenz “Biosphere 
Reserves for Nature and People, Problems of Management to achieve Sustainable 
Development” in das Roztochya Biosphere Reserve in der Nähe von Lemberg, Ukraine, 
eingeladen. Die Präsentationen des Biosphärenpark Wienerwald und seiner Projekte 
gaben den Verantwortlichen und den Interessentengruppen Motivation und wertvolle 
Anregungen.

Projektlaufzeit: 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektpartner: Nationale MAB Kommittees, NGO´s

Internationaler Informationsaustausch
Auf Einladung des Griechischen MAB Komitees und dem UNESCO Büro Venedig konn-
ten wir im Rahmen eines „Grundtvig Projekts“ für Erwachsenenbildung an einem Work-
shop in Athen teilnehmen. Zusammen mit 34 KollegInnen von Schutzgebietsmanage-
ments im Mittelmeergebiet und aus Südosteuropa wurden Grundlagen zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung erarbeitet. Im Rahmen des School Twinning Projekts wurde 
der Kontakt zu Schulen im Slowenischen Biosphärenpark Skocjanske Cave intensiviert 
und bei der Abschlussveranstaltung des alljährlichen Schüler-Forschungswettbewerbs 
wurde der Biosphärenpark Wienerwald vorgestellt und mit den SchülerInnen über die 
Biosphärenpark Idee diskutiert.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Grundtvig

EURO MAB
Ende August besuchte die Verantwortliche für das EuroMAB-Netzwerk bei der UNESCO 
in Paris, Meriem Bouamrane, die Biosphärenparks Dolni Morava (Tschechien), Wiener-
wald und drei Biosphärenparks in Slowenien. Im Wienerwald konnte sie sich zum Beispiel 
am Rauchkogel und in Diskussionen mit Stakeholdern sowie dem Vorsitzenden des Öster-
reichischen MAB Komitees, em. Univ. Prof. Dr. Georg Grabherr, von der Qualität der Ös-
terreichischen Biosphärenpark Projekte überzeugen. Die 93. Sitzung des Österreichischen 
MAB Komitees, bei der die Manager aller Österreichischen Biosphärenparks eingeladen 
waren, fand im Biosphärenpark Großes Walsertal statt. Nach einer Exkursion zu einer 
Solarkraftwerksfläche wurden aktuellen Themen wie erneuerbare Energien diskutiert. 

Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Österreichisches MAB Komitee
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	 03 Veranstaltungen

	F este, Events, 	E xkursionen, 	 Infoveranstaltungen 	K onferenzen, Tagungen	 Workshops	 Anzahl	 Teilnehmer 
	 Mitmachaktionen	F ührungen, Kurse	V orträge	V ernetzungstreffen		  gesamt*	 gesamt*	
	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer		

BPWW Eigenveranstaltungen	 46	 5.610	 116	 2.141	 28	 1.172	 3	 57	 7	 123	 200	 9.103
Fremdveranstaltungen mit Beteiligung des BPWW	 11	 11.560	 6	 85	 11	 5.936	 18	 1.210	 4	 270	 50	 19.061

MA 49 Eigenveranstaltungen	 12	 3.018	 66	 1.377	 140	 2.912	  –	  –	  –	  –	 218	 7.307

ÖBf Eigenveranstaltungen	 2	 92	 4	 40	 8	 520	  1	  50	  –	  –	 15	 702
Fremdveranstaltungen mit Beteiligung der ÖBf	 4	 2.150	 14	 487	 7	 1.318	  1	  200	  –	  –	 26	 4.155

* Da einige Veranstaltungen in Kooperation mit einer oder zwei der Organisationen durchgeführt wurden, ergeben sich tw. Mehrfachzählungen bei der Anzahl der Veranstaltungen, bzw. bei den Teilnehmern.

Exkursion Forstschule Bruck an der Mur

Forschertage

Frühlingsfest LainerTirgarten Schulexkursion

Obstbaumtag

Girls‘ Day 2012
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	F este, Events, 	E xkursionen, 	 Infoveranstaltungen 	K onferenzen, Tagungen	 Workshops	 Anzahl	 Teilnehmer 
	 Mitmachaktionen	F ührungen, Kurse	V orträge	V ernetzungstreffen		  gesamt*	 gesamt*	
	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer	 Anzahl	T eilnehmer		

BPWW Eigenveranstaltungen	 46	 5.610	 116	 2.141	 28	 1.172	 3	 57	 7	 123	 200	 9.103
Fremdveranstaltungen mit Beteiligung des BPWW	 11	 11.560	 6	 85	 11	 5.936	 18	 1.210	 4	 270	 50	 19.061

MA 49 Eigenveranstaltungen	 12	 3.018	 66	 1.377	 140	 2.912	  –	  –	  –	  –	 218	 7.307

ÖBf Eigenveranstaltungen	 2	 92	 4	 40	 8	 520	  1	  50	  –	  –	 15	 702
Fremdveranstaltungen mit Beteiligung der ÖBf	 4	 2.150	 14	 487	 7	 1.318	  1	  200	  –	  –	 26	 4.155

* Da einige Veranstaltungen in Kooperation mit einer oder zwei der Organisationen durchgeführt wurden, ergeben sich tw. Mehrfachzählungen bei der Anzahl der Veranstaltungen, bzw. bei den Teilnehmern.

Tag der Artenvielfalt

Tag der Artenvielfalt

Waldferienwoche Schulführungen Tag der Offenen Tür/Norbertinum

Weinprämierung Weinprämierung

Wasserweg Pfaffstätten

	 03 Veranstaltungen



36

04
Management

Organisation und Gremien
Mitarbeiter/innen
Budget

Länder
Niederösterreich
und Wien

Gesellschafterversammlung

Aufsichtsrat

GeschäftsführungBiosphärenpark-Koordination 
Wien

Regionsbeirat

Verwaltung, Sekretariat 
Buchhaltung, ARchiv, EDV

Kommunikation 
Bildung

Naturraum 
Management

Grundlagen 
forschung

Regionalentwicklung 
Kooperationen

Öffentlichkeitsarbeit

Medien, Presse

Internationale 
Zusammenarbiet

Bildung

Kultur/Kunst

Forschungskoordination

Forschungsprogramme

Wald/Forst/Boden

Offenland/ 
Landwirtschaft

NAturschutz

Wildtiermanagement

GIS

Raumordnung

Betriebe/Kooperationen

Gebietskörperschaften 
Organisationen

Tourismus/Erholung

Klima/Energie/Verkehr

Soziale Nachhaltigkeit

36



Die Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH wurde 2006 als gemeinnützige Gesell-
schaft von den Ländern Niederösterreich und Wien gegründet. VertreterInnen der beiden Länder 
sind in der Generalversammlung und im Aufsichtsrat vertreten. Die Generalversammlung wird 
von den beiden Regierungsmitgliedern der Länder Niederösterreich und Wien, verantwortlich 
für die Agenden des Biosphärenpark Wienerwald, gebildet:

Mag.a Ulli Sima, Umweltstadträtin in Wien
Dr. Stephan Pernkopf, Landesrat für Umwelt, Landwirtschaft und Energie in Niederösterreich

Der Aufsichtsrat setzt sich aus je zwei VertreterInnen der zuständigen Landesdienststellen von 
Niederösterreich und Wien zusammen:

DI Andreas Januskovecz – Wien
Christoph Kainz – Niederösterreich
Andrea Paukovits – Wien
DIin Ilse Wollansky – Niederösterreich

Die Gemeinden und Bezirke sind wichtige Partner für die Entwicklung der Lebensregion Biosphä-
renpark Wienerwald. Aus diesem Grund wurde in den gesetzlichen Grundlagen vorgesehen, dass 
der Biosphärenpark Wienerwald einen Beirat der NÖ Gemeinden und Wiener Bezirke einrichtet. 
Dieser „Regionsbeirat“ soll die Biosphärenpark GmbH in der Abstimmung von regionsweiten  
Initiativen im Biosphärenpark beraten. Gemeinsam sollen Initiativen entwickelt und strategi-
sche Fragen behandelt werden. Der Biosphärenpark Regionsbeirat setzt sich aus den Bürger-
meisterInnen der 51 NÖ Biosphärenpark Gemeinden und den BezirksvorsteherInnen der sieben 
Wiener Biosphärenpark-Bezirke zusammen. 

Laufzeit: seit 2009
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Beiträge der Gemeinden und Bezirke
Projektpartner: 51 NÖ Gemeinden und 7 Wiener Bezirke

02
Gesellschafterversammlung  
Aufsichtsrat

Regionsbeirat

	 04 Organisation und Gremien

37



02
Biosphärenpark Wienerwald Team

	 04 Mitarbeiter/innen

Mag.a Hermine Hackl 
Direktorin
Unternehmensleitung und Kommunikation
T +43 2233 54187
E office@bpww.at

DI Harald Brenner 
Wald, Wildtiermanagement, GIS,  
Kernzonenmanagement
T +43 2233 54187 -14
E hb@bpww.at

Christian Diry 
Bildung, Nachhaltigkeit, Internationale 
Kooperationen, Besucherprogramm
T +43 2233 54187 -16
E cd@bpww.at

MMag.a Irene Drozdowski 
Offenland, Naturschutz, Forschung,  
Naturraummanagement
T +43 2233 54187 -15
E id@bpww.at

Mag.a Alexandra Herczeg
Öffentlichkeitsarbeit
T +43 2233 54187 – 12 
E ah@bpww.at

Kerstin Kotzinger
(bis Jänner 2013)
Verwaltung, Buchhaltung, EDV
T +43 2233 54187
E kk@bpww.at

Mag.a Ines Lemberger
Regionalentwicklung und nachhaltige  
Landwirtschaft (Wein, Obstbäume,  
Partnernetzwerk)
T +43 2233 54187-17
E il@bpww.at

DIin Simone Wagner
Identitätsentwicklung, Freizeitnutzung, 
Soziales
T +43 2233 54187-17
E sw@bpww.at 

Ulrike Rothensteiner
Reinigungskraft 

Katharina Wallner  
(seit Jänner 2013)
Verwaltung, Buchhaltung, EDV
T +43 2233 54187
E kw@bpww.at

Das Team des Biosphärenpark Wienerwald Managements ist für den Betrieb und die Weiterentwicklung des Biosphärenparks verantwortlich. 
Zu den Hauptaufgaben zählen einerseits die Koordination von Projekten in den Bereichen Regionalentwicklung, Naturschutz, Bildung, Land- und 
Forstwirtschaft, Tourismus, Forschung und Kultur sowie andererseits die Verwaltung, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit. Seit Jänner 2012 
befindet sich der Sitz der Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH im Norbertinum Tullnerbach, NÖ.

38



02
BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD BUDGET

Die Finanzierung der laufenden Sach- und Personalkosten sowie der Öffentlichkeitsarbeit der 
Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH erfolgt entsprechend Art. 15a-Vertrag aus den 
Zuwendungen der Länder Niederösterreich und Wien. Für Umsetzungsprojekte werden zusätz-
liche Mittel aus Förderprogrammen lukriert. Die nationalen Mittel werden durch Eigenmittel der 
Gesellschaft, Beiträge der Projektpartner und durch Landesbeiträge aufgebracht.

Sonstige Einnahmen stammen aus Sponsoring-Beiträgen und Aufwandsentschädigungen durch 
Partner.

Einnahmen	E uro

Gesellschafterzuwendungen NÖ / Wien	 800.000
Einnahmen Förderprojekte	 1.128.889
Sonstige Einnahmen	 107.091

Gesamteinnahmen	 2.035.980

Ausgaben	E uro

Sach- und Personalkosten	 554.800
Öffentlichkeitsarbeit	 84.780
Projekte	 1.392.824

Gesamtausgaben	 2.032.404

Entschädigungszahlungen für Kernzonen sowie die Finanzierung notwendiger Infrastruktur für 
das Biosphärenpark Management erfolgen direkt durch die Länder Niederösterreich und Wien.

Die MA 49 – Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien und die MA 22 – Umwelt-
schutzabteilung der Stadt Wien erbrachten 2012 über die Verpflichtungen der Stadt Wien aus 
dem Vertrag nach Art. 15a hinausgehend Leistungen für den Biosphärenpark Wienerwald im 
Wert von EUR 72.226,28.

Die Österreichische Bundesforste (ÖBf AG) erbrachten im Jahr 2012 Leistungen für den Biosphä-
renpark Wienerwald, die im Rahmen eines mit dem Land NÖ vereinbarten Leistungsvertrages 
abgerechnet werden.

	 04 Budget
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Teil 2
Leistungen Forstamt und 
Landwirtschaftsbetrieb 
der STadt Wien (MA 49)
für den Biosphärenpark Wienerwald
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01 Einleitung

Leistungen der MA 49 für den Biosphärenpark Wienerwald 

Die MA 49 – Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien ist die zentrale Koordina-
tionsstelle für die Agenden des Biosphärenpark Wienerwald in der Stadt Wien. Sie stellt mit 
Forstdirektor DI Januskovecz einen der vier Aufsichtsräte der Biosphärenpark Wienerwald 
Management GmbH und mit DI Mrkvicka den Biosphärenpark-Koordinator der Stadt Wien.

Die MA 49 erbringt Leistungen für den Biosphärenpark Wienerwald im Rahmen ihres eigenen 
Verwaltungs- und Tätigkeitsbereiches. Gleichzeitig unterstützt sie das Biosphärenpark-Ma-
nagement sowie Forschungsprojekte, die im Biosphärenpark Wienerwald relevante Fragestel-
lungen behandeln.

Auch im Jahr 2012 liegen die Schwerpunkte auf den Bereichen Information und Bildung, Besu-
cherlenkung sowie Naturraummanagement.
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Ein Sturmereignis im Sommer 2007 hat in der Biosphärenpark-Kern-
zone Johannser Kogel im Lainzer Tiergarten zu beträchtlichem Wind-
bruch und Windwurf geführt.
 
Um die Folgen dieser ungewöhnlichen Naturereignisse wissenschaft-
lich begleiten zu können, wurde gemeinsam mit dem Biosphärenpark-
Management das Konzept einer wissenschaftlichen Totholz-Sukzes-
sions-Untersuchung entwickelt. Als am besten geeignete Zeiger-Or-
ganismengruppen wurden die Pilze und die Totholzkäfer ausgewählt.

2008 wurden das ÖKOTEAM als projektleitende Institution und die 
Österreichische Mykologische Gesellschaft mit einer Studie dazu 
beauftragt.

Im Jahr 2009 erfolgte eine interdisziplinäre Standortauswahl. Zur 
Erfassung der Käfer wurden am Johannser Kogel Fallen für Totholz 
bewohnende Käfer aufgestellt und die Pilze Ende Juni/Anfang Juli 
und November/Anfang Dezember erhoben. Aus dem so gewonnen 
Material konnten 2010 erste Abschätzungen der Artenzahlen und der 

vertretenen Gruppen gewonnen werden. Insbesondere zeigte sich, 
dass die Vielfalt im Zeitablauf und die Individuenzahlen wesentlich 
höher sind als bisher bekannt und erwartet.

2011 wurde mit dem Operat für den Lainzer Tiergarten eine neue 
Managementanweisung für die Wälder des NATURA2000 Gebietes 
Lainzer Tiergarten erstellt. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf 
der Erhaltung von Totholz in ausreichender Zahl und Qualität als Le-
bensraum für prioritär geschützte Arten der FFH-Richtlinie. Im Zuge 
der Bearbeitung stellte sich heraus, dass es hinsichtlich der Lebens- 
raumansprüche (Totholzmenge / Qualität) der Zielarten und deren 
zeitlichem Auftreten im Lauf des Totholz-Zerfallsprozesses noch zahl-
reiche offene Fragen gibt, die im Sinne eines nachhaltigen Manage-
ments der Lebensräume zu untersuchen und zu klären sind.

Die MA 49 hat daher ein LE-Projekt mit folgenden Zielen eingereicht:
•	 Erhebung von Grundlagen zur Umsetzung eines adaptiven Manage-

ments der Lebensräume prioritärer totholzbewohnender Arten der 
FFH-Richtlinie

02
Totholzsukzession in der Kernzone 
Johannser Kogel
exemplarisches Projekt
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•	 Erarbeiten von Richtlinien zur Umsetzung von Managementmaß-
nahmen der Lebensräume prioritärer totholzbewohnender Arten 
der FFH-Richtlinie im Naturschutzgebiet Lainzer Tiergarten

•	 Erstellen von Infos zur Bewusstseinsbildung für Totholz als Le-
bensraum gefährdeter Arten für Führungen im Naturschutzgebiet 
Lainzer Tiergarten

In den Jahren 2013 bis 2014 sollen durch weitere Beprobung der 
Bäume im Johannser Kogel und die parallel dazu durchgeführten 
Auswertungen die vorhandene Biodiversität erfasst werden. Durch 
die unterschiedliche Lage und Exposition der untersuchten Bäume ist 
die Repräsentativität für Aussagen hinsichtlich des Managements 
unterschiedliche Standorte im Lainzer Tiergarten gegeben.
Mit Ende 2012 wurde ein Zwischenbericht erstellt und hinsichtlich 
der Auswirkungen der gewonnenen Erkenntnisse von der Steuerungs-
gruppe diskutiert.

Ende 2014 werden die Ergebnisse der Erhebungen 2012 bis 2014 
in einem Gesamtbericht zusammengefasst und mit der Steuerungs-
gruppe die Richtlinien zur Umsetzung von Managementmaßnahmen 
im Naturschutzgebiet Lainzer Tiergarten diskutiert und festgelegt. 
Parallel dazu werden die Ergebnisse für die Verwendung zur Be-
wusstseinsbildung für Totholz als Lebensraum gefährdeter Arten für 
Führungen und Infotafeln ausgewertet und dahingehende Grundlagen 
für ExkursionsleiterInnen erstellt.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2014

Projektkoordination: MA 49

Projektfinanzierung: MA 49, LE Fonds, EU, Land Wien

Projektpartner: BPWW, Ökoteam Graz, 
Österreichische Mykologische Gesellschaft

»
Die Erhaltung von Totholz schafft für  
Käfer und Pilze wertvollen Lebensraum.
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Naturraummanagement	 03 Projekte

Naturraummanagement
Kontrollen in Kernzonen
Damit Veränderungen oder unbefugte Nutzungen in den Kernzonen im Biosphärenpark frühzei-
tig erkannt und gegebenenfalls unterbunden werden können, sind regelmäßige Kontrollen der 
Kernzonen notwendig. Von der MA 49 wurde für die eigenen Kernzonen, in Anlehnung an die 
Berichtspflicht für Naturwaldreservate, eine mindestens 2-mal jährliche flächige Begehung und 
Kontrolle der Kernzonen inklusive Berichtsformular eingeführt. Die Berichte werden jeweils zu 
Jahresende dem BPWW-Management zur Information und Dokumentation übermittelt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

Naturraummanagement
Wegesicherung in Kern- und Pflegezonen
Angebotene Wander- und Radwege sowie Straßen in oder am Rand der Kernzonen und in der 
Pflegezone Lainzer Tiergarten müssen aufgrund der gesetzlichen Vorgaben gefahrlos benutzbar 
sein. Daher sind laufende Sicherungsmaßnahmen notwendig. Gefahrenbäume müssen erkannt 
und behandelt werden. Gleichzeitig sind die Vorgaben der NATURA 2000 Richtlinien zum Schutz 
und zur Erhaltung gefährdeter alt- und totholzbewohnender Tierarten, insbesondere Heldbock, 
Hirschkäfer, Alpenbock, Eremit und Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer einzuhalten. Die 
Förster und Forstaufseher der Forstverwaltung Lainz wurden daher 2012 im Rahmen der be-
trieblichen Fortbildung auch im Hinblick auf diese naturschutzfachlichen Vorgaben und das Er-
kennen der geschützten Arten und ihrer Lebensräume geschult und die Vorgangsweise anhand 
exemplarischer Fälle im Lainzer Tiergarten diskutiert. Werden an Bäumen Spuren der genannten 
Arten festgestellt, so ist das Ziel die möglichst lange Erhaltung des stehenden Einzelbaumes 
als wertvoller Lebensraum. In diesem Fall kommen nach Möglichkeit zur statischen Entlastung 
des Baumes durch Entfernen einzelner Äste eine Hebebühne oder Baumsteiger zum Einsatz. 
Dadurch ist sichergestellt, dass die geschützten Arten durch die Sicherungsschnitte gar nicht 
oder möglichst wenig beeinträchtigt werden. Die Kosten für diese Maßnahmen sind weit höher 
als das Fällen des Gefahrenbaumes. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

Naturraummanagement
Wiesenpflege Wienerwaldwiesen
Die Wiesen und Weiden des Wienerwaldes sind sowohl Hot Spots der Artenvielfalt als auch 
der sichtbare Beweis dafür, dass landwirtschaftliche Nutzung und Naturschutz im Einklang 
stehen können. Schon in den 1990er-Jahren wurden die Wienerwaldwiesen der MA 49 kartiert 
und Pflegepläne erstellt.
Während die Mahd der Wiesen durch die LandwirtInnen erfolgt, werden die an den Wiesen-
rändern aufwachsenden Gehölze regelmäßig von der MA 49 zurückgeschnitten und dadurch 
wertvolle Wiesenflächen erhalten. Im Jahr 2012 wurden diese Maßnahme bei Wiesen im 13., 
14., 16., 19. und 23. Bezirk durchgeführt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
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Naturraummanagement	 03 Projekte

Naturraummanagement
Versuche zur Eichenverjüngung im Lainzer Tiergarten
Eichenwälder sind für den naturschutzfachlichen Wert des NATURA2000- und Naturschutzge-
bietes Lainzer Tiergarten bestimmend. Da die Eiche sich nur bei ausreichend Licht und Wärme 
am Boden verjüngen kann und nicht klar war, ob Altbäume im Alter von 400 Jahren noch aus-
reichend keimfähige Samen produzieren, wurde das Mastjahr 2011 für Versuche genutzt. Auf 
zwei eingezäunten Flächen wurde einerseits mittels Mulcher die Konkurrenz entfernt und das 
Saatbett für die Naturverjüngung vorbereitet, andererseits Eichen in Gruppen in einem lichten 
Bestand gesät. Bereits im ersten Jahr zeigt sich, dass die Saat in Gruppen nicht zum Erfolg 
geführt hat. Nun werden Pflegevarianten erarbeitet und versuchsweise umgesetzt, um die von 
der „üblichen“ forstlichen Behandlung stark abweichenden Zielsetzungen der Bestände im 
Lainzer Tiergarten möglichst effizient erreichen zu können.

Projektlaufzeit: Ab 2011
Projektkoordination: MA 49 – FV Lainz
Projektfinanzierung: MA 49

Naturraummanagement
Pflege der Trockenlebensräume Mukental
Im 19. Bezirk, zwischen Leopoldsberg und Sievering, liegt das größte zusammenhängende 
Weinbaugebiet in Wien. Die durch jahrhundertelange Bewirtschaftung entstandene vielfältige 
Kulturlandschaft wird von der MA 49 und dem Biosphärenpark Wienerwald wieder hergestellt 
und damit für den Erhalt wichtiger Lebensräume seltener und gefährdeter Tier- und Pflanzen-
arten gesorgt. Durch Öffentlichkeitsarbeit, Einsatz von Schulklassen und Freiwilligen bei der 
Pflege der Lebensräume soll Verständnis in der Bevölkerung für die bedrohte Natur vor der 
Haustüre geschaffen werden. Im Herbst wurden ehemalige Trockenrasen gemäht, Steinmauern 
entbuscht und natürliche Verstecke und Brutstätten für Insekten, Reptilien und Vögel angelegt. 
In Folge soll das Gebiet mit anderen Trockenlebensräumen in der Region vernetzt werden.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2014
Projektkoordination: MA 49 
Projektfinanzierung: MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien

Naturraummanagement
Freistellen naturschutzfachlich wertvoller Einzelbäume
Riesige, bis zu 500 Jahre alte Eichen und Buchen sind für den naturschutzfachlichen Wert des 
NATURA2000- und Naturschutzgebietes Lainzer Tiergarten sehr wesentlich. Diese Bäume sind 
in Zeiten entstanden, als durch sehr hohe Wildbestände im kaiserlichen Jagdgebiet die Wälder 
parkartig offen waren und die Bäume sich ungehindert von Konkurrenz entwickeln konnten. Seit 
den 1920er Jahren haben sich durch den Wandel des Lainzer Tiergartens zunehmend dichtere 
Wälder entwickelt, die in den Wäldern verteilten Altbäume sind durch Konkurrenz akut bedroht.
Um die für die Erhaltung der Artenvielfalt von Käfern, Pilzen und Flechten unverzichtbaren Alt-
bäume zu sichern und ihre Lebensspanne zu verlängern, werden seit 2010 entsprechend dem 
Mangementplan solche Bäume in den Beständen vorsichtig freigestellt und mehrere Varianten 
der Eingriffsstärke versucht. In den Jahren 2010 bis 2012 wurden ca. 200 Bäume freigestellt. 

Projektlaufzeit: 2011
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

*
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Naturraummanagement/Bildung	 03 Projekte

Naturraummanagement
Erfassung und Erneuerung der Obstbäume auf den Steinhof-
gründen
Die 45 ha großen Steinhofgründe dienten ursprünglich zur Versorgung des städtischen Kran-
kenhauses mit Nahrungsmitteln. Zwischen 1900 und 1920 wurden dazu über 1.300 Obstbäume 
gepflanzt. Über 60 Sorten – viele davon heute Raritäten – haben sich bis heute erhalten. Die 
Steinhofgründe sind damit die größten zusammenhängenden Flächen mit alten Obstbäumen 
im Wienerwald. Das Wissen um die Sorten wurde in den letzten Jahren vom zuständigen 
Forstaufseher der MA 49 gesammelt und in Plänen dokumentiert. Aufgrund des Alters sterben 
die Obstbäume allerdings teilweise ab und werden von der MA 49 nachgepflanzt. In Koope-
ration mit dem Biosphärenpark wurden die geeigneten Sorten ausgewählt und seit 2011 288 
Obstbäume – durchwegs Hochstämme – nachgepflanzt, um den einzigartigen Charakter der 
Steinhofgründe zu bewahren.

Projektlaufzeit: Ab 2011
Projektkoordination: MA 49 – FV Lainz
Projektfinanzierung: MA 49
Projektpartner: BPWW

Bildung
Ausstellung „Fledermäuse“ im Besucherzentrum  
Lainzer Tiergarten
Fledermäuse haben vielfach ein Image als unheimliche Wesen oder Blutsauger. In Wirklichkeit 
sind sie eine faszinierende Tiergruppe mit vielen erstaunlichen Anpassungen an ihre Lebensräu-
me und Lebensweise, die erst teilweise erforscht ist. 2012 informierte die Sonderausstellung 
im Lainzer Tiergarten mit 15 Infotafeln zum Thema Fledermäuse. Neben wichtigen Infos zur 
Lebensweise und zum Schutz fanden auch Sonderführungen statt, bei denen interessierte Be-
sucherInnen unter fachkundiger Führung Fledermäuse im Hermesvillapark live erleben konnten.

Projektlaufzeit: 2012
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: MA 49, KFFÖ

Wiens größtes Natura 2000 Gebiet ausgewiesen  
wurde und die größte zusammenhängende Pflegezone 
im Biosphärenpark Wienerwald ist. Die MA 49 bewirt-
schaftet das Gebiet entsprechend den Naturschutz-
Zielen und trägt damit zur Erhaltung der Artenvielfalt 
in Wien bei.

Der Lainzer Tiergarten – ein besonderes 
Gebiet

Der Lainzer Tiergarten ist in vielerlei Hinsicht ein  
besonderes Gebiet in Wien. Auch Fledermäuse fühlen 
sich hier sehr wohl, von den 22 Fledermausarten 
Wiens sind im Lainzer Tiergarten mindestens 19 an-
zutreffen! 

Hier kommen alle Fledermausarten vor, die gerne  
in naturnahen Wäldern jagen oder dort ihr Quartier 
beziehen. Natürlich finden auch die weniger wähle-
rischen Fledermäuse, die sich in der Stadt mit dem  
begnügen können, was die Hinterhöfe bieten, im  
Lainzer Tiergarten gute Jagdgründe.

Von der Besonderheit des Gebietes profitieren nicht 
nur Fledermäuse, sondern viele andere Tier- und 
Pflanzengruppen, weshalb der Lainzer Tiergarten als 

Der Hohenauer Teich bietet durstigen Fledermäusen ausreichend Trinkgelegenheit 

Auch in den Dachböden der Forstverwaltung des 
Lainzer Tiergartens fühlen sich Fledermäuse wohl 

Ausgedehnte Jagdgebiete am Rande der Stadt: der Wienerwald ist ein Paradies für Fledermäuse 

Besonders die naturnahen 
Wälder des Lainzer Tier-
gartens werden gerne von 
Fledermäusen genutzt 

Fotos: Wolfgang Forstmeier, MA 49 Alexander Mrkvicka

Bildung
Biosphärenpark-Ausstellung im Besucherzentrum  
Lainzer Tiergarten
Der Lainzer Tiergarten ist das größte Naturschutzgebiet im Wienerwald und größtenteils Bio-
sphärenpark-Pflegezone. Jährlich kommen etwa 550.000 BesucherInnen, davon etwa 300.000 
zum Lainzer Tor. Damit hat das hier eingerichtete Besucherzentrum eine wichtige Informations-
funktion mit großer Reichweite. Um die BesucherInnen über den Biosphärenpark zu informieren, 
wurde eine Dauerausstellung konzipiert, die die Vielfalt des Wienerwaldes sowie Ziele und 
Aktivitäten des Biosphärenparks anschaulich darstellt. Parallel dazu werden einige Tiere des 
Biosphärenparks in einem Diorama vorgestellt und Infomaterial bereitgestellt. Die laufende 
Betreuung der Ausstellung erfolgt durch die Portiere der MA 49.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
Projektpartner: BPWW

*
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Bildung/Forschung/Besucherprogramm	 03 Projekte

Forschung
Monitoring und Management der Wiesen 
im stadtnahen Wienerwald
Im Wienerwald sind die durch den Menschen geschaffenen, extensiv bewirtschafteten Wiesen 
Hot Spots der Artenvielfalt. Bisher ist allerdings weitgehend ungeklärt, wie die verschiedenen 
Wiesentypen „funktionieren“. Bisherige Managementkonzepte gingen im Wesentlichen von 
Vermutungen aus, da kaum wissenschaftliche Untersuchungen zu den kausalen Zusammenhän-
gen zwischen Managementmaßnahmen, Veränderungen des Pflanzen- und Tierbestandes und 
deren Ursachen vorliegen. Daher werden im Lainzer Tiergarten 17 eingezäunte Versuchsflächen 
eingerichtet und jeweils 4 unterschiedliche Mahdvarianten pro Fläche durchgeführt. Im Projekt 
sollen nun die Flächen detailliert untersucht werden, und aus den seit 1999 von der BOKU erho-
benen Daten zu den Wiesenflächen im Natura2000- und Naturschutzgebiet Lainzer Tiergarten, 
Empfehlungen für das Management der Wiesen erstellt werden, um die Vielfalt zu sichern.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2014
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: Universität für Bodenkultur – Institut für Botanik

Besucherprogramm
Frühlingsfest LainzerTiergarten
Das traditionelle Frühlingsfest im Lainzer Tiergarten stand 2012 unter dem Motto „Regionale 
BIO-Spezialitäten zum Genießen“. Entlang der dafür eingerichteten „Genusszeile“ wurden 
Bio-Produkte von LandwirtInnen aus dem Biosphärenpark Wienerwald und Wildspezialitä-
ten aus dem Lainzer Tiergarten angeboten. Ein abwechslungsreiches Kinderprogramm vom 
Fledermaus-Basteln über die Habichtskauz-Taufe bis zur Holzsägestation bot nicht nur Spaß und 
Unterhaltung, sondern auch jede Menge interessante Einblicke in den Biosphärenpark Wiener-
wald. Mehr als 3.000 BesucherInnen konnten 2012 beim Frühlingsfest im Naturschutzgebiet 
LainzerTiergarten verzeichnet werden.

Projektlaufzeit: 28.4.2012
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
Projektpartner: BPWW, Naturfreunde Family Team, Bioforschung Austria, FIWI, 
Umweltbildung Wien, MA 22, Waldschulen Ottakring und Lobau, Landgut Cobenzl u.a.

Bildung
Waldschulcamp: „Eine Nacht im Wald“ Biosphärenpark-Bildung 
im Rahmen eines „abenteuerlichen“ Besucherprogramms
Mit dem Waldschulcamp bietet die MA 49 im Rahmen des Wiener Ferienspiels eine besondere 
Attraktion für junge Naturforscherinnen und Naturforscher unter dem Motto „Eine Nacht im 
Wald“. Ziel ist es, Kindern im Schulalter die Biosphärenpark-Themen Natur, Artenvielfalt und 
deren Schutz und Erhalt in spielerischer und interessanter Weise nahezubringen. 2012 nahmen 
insgesamt 165 Kinder an sechs Terminen im Juli und August am Camp teil.

Projektlaufzeit: jährlich
Projektkoordination: MA 49, wienXtra
Projektfinanzierung: MA 49
Projektpartner: wienXtra

*
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Besucherprogramm	 03 Projekte

Besucherprogramm
Biosphärenpark-Führungen im Lainzer Tiergarten
Der Lainzer Tiergarten ist großteils Biosphärenpark-Pflegezone. Im Zuge von Exkursionen un-
ter fachkundiger Führung haben die BesucherInnen die Möglichkeit, die Besonderheiten des 
Lainzer Tiergartens kennenzulernen und Wissenswertes über den Biosphärenpark Wienerwald 
zu erfahren. Das Angebot richtet sich dabei sowohl an Erwachsene als auch an Kinder. Es 
reicht von Führungen in die Kernzone „Johannser Kogel“ mit ihren uralten Baumriesen über 
Vogelstimmen-Führungen bis hin zur Entdeckung nachtaktiver Tiere im Lainzer Tiergarten. Im 
Jahr 2012 fanden 36 Führungen mit 495 Erwachsenen und 198 Kindern statt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

Besucherprogramm
Biosphärenpark-Führungen für Schulklassen im  
Lainzer Tiergarten
Der Lainzer Tiergarten ist großteils Biosphärenpark-Pflegezone. Schülerinnen und Schüler bis 
zur 6. Schulstufe erleben gemeinsam mit einem Förster der MA 49 den einzigartigen Lebens-
raum Lainzer Tiergarten mit seinen Tieren und Pflanzen. Spielerisch werden das Schutzgebiet, 
seine Besonderheiten und der Biosphärenpark Wienerwald vermittelt. Im Jahr 2012 wurden 30 
Klassen mit 681 Kindern geführt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49 – FV Lainz
Projektfinanzierung: MA 49

Besucherprogramm
Besucherlenkung und Naturraummanagement im Natura 2000 
Gebiet Liesing
Maurer Wald und Gütenbachtal im 23. Bezirk sind die Kernbereiche des NATURA 2000 Gebie-
tes Liesing. Eichen-Hainbuchen-Wälder mit viel Elsbeere und Tanne sowie Trockenrasen und 
Feuchtwiesen sind mit für die Vielfalt verantwortlich. Gleichzeitig ist das Gebiet ein vielbe-
suchtes Erholungsgebiet mit einer Vielzahl an angebotenen Wegen wie auch „Trampelpfaden“ 
im Wald. Im Jahr 2012 wurden in Kooperation mit dem BPWW Pflegemaßnahmen auf der 
Himmelswiese umgesetzt. In den nächsten Jahren werden weitere Flächen gepflegt. Parallel 
dazu wurden die Vorarbeiten für ein Besucherleitsystem gestartet, um die Nutzung der Wege zu 
bündeln und die im Zuge der notwendigen Sicherungsmaßnahmen bearbeitete Fläche entlang 
der Wege beschränken und die Eingriffe in die Wälder reduzieren zu können. An bestimmten 
Informationspunkten erhalten die BesucherInnen Informationen über die gebietstypischen Ge-
gebenheiten.

Projektlaufzeit: 2012 bis 2014
Projektkoordination: MA 49 
Projektfinanzierung: MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land Wien
Projektpartner: BPWW

*
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Besucherprogramm	 03 Projekte

Besucherprogramm
Familienerlebnis Waldschule Ottakring
Alljährlich findet in der Waldschule Ottakring der „Familien Erlebnistag“ statt. Familien sind 
eingeladen, gemeinsam mit den Förstern der MA 49 auf Erkundungstour in die Natur zu gehen, 
Interessantes über den Wald und den Biosphärenpark zu erfahren und spielerisch Tiere und 
Pflanzen kennen zu lernen. Eine Attraktion ist immer auch die große Säge, mit der es gilt, ge-
meinsam Stammscheiben abzuschneiden. Beim Bastelprogramm entstehen aus selbst gesam-
melten Naturmaterialen kleine Kunstwerke. Bärlauchsuppe und ein Lagerfeuer mit Steckerlbrot 
sorgen für das leibliche Wohl. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

Besucherprogramm
Landgut Wien Cobenzl
Das Landgut Wien Cobenzl, geleitet von Biobauer Herbert Veit, ist ein Projekt der MA 49, 
das im Rahmen des Umweltbildungsprogramms der Stadt Wien (EULE) angeboten wird. Auf 
einer Fläche von vier Hektar werden rund 100 heimische Nutztiere gehalten. Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene lernen hier spielerisch biologische Landwirtschaft, nachhaltige Nutzung, 
artgerechte Tierhaltung sowie Ernährung und Umweltschutz kennen. Für Horte, Kindergärten 
und Schulen werden spezielle pädagogisch aufbereitete Programme angeboten. Im Jahr 2012 
verzeichnete das Landgut Wien Cobenzl über 40.000 BesucherInnen 
www.landgutcobenzl.at

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Landgut Cobenzl, MA 49
Projektfinanzierung: Landgut Cobenzl, MA 49, LE-Fonds: EU, Lebensministerium, 
Land Wien
Projektpartner: Landgut Cobenzl

* Diese Projekte sind gefördert von: 

*
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	 04 Mitarbeiter/Innen

DI Herbert Weidinger
Leiter des Fachbereichs

DIin Regina Anninger
Waldpädagogik, 
Biosphärenpark-Führungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen

Ing.in Pamela Strohmayer
Försterin, 
Koordination und Abrechnung geförderter 
Projekte, Biosphärenpark-Führungen

Mitarbeiter MA 49

In der MA 49 werden die Biosphärenpark-Agenden vom Fachbereich 5 (Stadtwälder, Nationalpark und Biosphärenpark) betreut:

DI Alexander Mrkvicka
Stv. Leiter des Fachbereichs, 
Biosphärenpark-Koordinator 
T 01 4000-49052
E alexander.mrkvicka@wien.gv.at

DI Josef Ebenberger
Waldpädagogik, 
Leiter der Wiener Waldschule Ottakring, 
Weiterbildung der ExkursionsleiterInnen  
der MA 49
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Teil 3
Leistungen der Österreichischen 
Bundesforste AG (ÖBf)
im Auftrag des Landes Niederösterreich 
für den Biosphärenpark Wienerwald
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 01 Einleitung

Die Österreichischen Bundesforste sind mit etwa einem Drittel der Gesamtfläche der größte 
Grundeigentümer im Biosphärenpark Wienerwald. Mehr als 75 Prozent der Kernzonenflächen 
liegen in ihren Waldgebieten. Die Bundesforste unterstützen die Zielsetzungen der Länder 
Niederösterreich und Wien für den Biosphärenpark Wienerwald. Als regional gut vernetzter 
Partner führen sie Leistungen wie Bildungsarbeit und Besucherbetreuung, Öffentlichkeitsarbeit, 
Naturraummanagement und Unterstützung von Forschung und Monitoring im Rahmen eines 
Leistungsvertrages mit dem Land Niederösterreich durch.
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NACHTS IM WALD
Der Biosphärenpark Wienerwald bietet durch die enge Verzahnung 
von Wald und Wiesenflächen beste Bedingungen als Jagdgebiet für 
Fledermäuse. Selbst bei völliger Dunkelheit finden die Tiere schein-
bar mühelos ihren Weg durch den strukturreichen Lebensraum und 
können auch bei 50 km/h Fluggeschwindigkeit Hindernissen vom 
Durchmesser eines Haares ausweichen. Dies rief in vergangenen 
Zeiten immer wieder Aberglaube und sogar Angst hervor, denn allzu 
mysteriös erschien die nächtliche Lebensweise der kleinen Pelztiere. 
Mit dem Teufel im Bunde müssten die Fledermäuse stehen, so er-
zählte man sich, und Satan persönlich würde ihnen den Weg in die 
großen Ohren flüstern. Tatsächlich hat ihre Lebensweise aber nichts 
Teuflisches an sich, sondern zeigt erstaunliche Anpassungen an die 
Herausforderungen der nächtlichen Umwelt. Fledermäuse sind Er-
folgsmodelle der Evolution, seit Millionen Jahren beherrschen sie die 
Kunst, sich mit Ultraschallwellen zu orientieren. Doch selbst die bes-
ten Anpassungsstrategien helfen nichts, wenn der Lebensraum knapp 

wird. Die Mehrzahl der heimischen Fledermäuse wird auf der Roten 
Liste der bedrohten Arten als gefährdet angeführt. Umweltgifte und 
Lebensraumzerstörung wurden und werden ihnen zum Verhängnis. 

TIERISCHE WOHNUNGSNOT
Besonders der Mangel an geeigneten Quartieren erschwert die Aus-
breitung der seltenen Tiere. Fledermäuse, die in menschlichen Behau-
sungen Unterschlupf fanden, verloren durch Modernisierung meist 
ihre Heimstätte. Dachböden oder Heustadel mit Einflugöffnungen 
sind rar geworden, die Ausdünstungen von Holzschutzmitteln können 
für die Tiere lebensgefährlich sein. Doch auch für waldbewohnende 
Arten ist es oft nicht einfach, einen störungsfreien Unterschlupf zu 
finden. Verlassene Spechthöhlen sind begehrte Schlafplätze, aber 
nicht besonders häufig und darüber hinaus auch bei Marder, Sie-
benschläfer und Co. beliebt, die nicht gerne WGs gründen. Genau 
bei dieser tierischen Wohnungsnot setzt deshalb das Ersatzquartier-
Projekt der Österreichischen Bundesforste an. 

02
FLEDERMAUSERSATZQUARTIERE  
AN JAGDKANZELN
exemplarisches Projekt
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Aus sägerauem Holz und möglichst eng – was Fledermäuse anspricht, 
können menschliche HäuslbauerInnen nur schwer nachvollziehen. 
Wie Quartiere beschaffen sein sollten, um den Ansprüchen möglichst 
vieler Arten entgegen zu kommen, wurde deshalb im Rahmen eines 
Workshops der Koordinationsstelle für Fledermausschutz und -for-
schung (KFFÖ) diskutiert. Nach Einholung fachkundigen Know-Hows 
fertigten Forstfacharbeiter der Österreichischen Bundesforste mehr 
als 50 Bausätze für Fledermausbretter unterschiedlicher Größe an, 
die jeweils genug Raum bieten, um eine ganze Fledermauskolonie zu 
beherbergen. Gleichzeitig wurde die Konstruktion der Flachbretter so 
genau auf Fledermausgröße zugeschnitten, dass Fressfeinde keinen 
Zutritt finden.

JAGDLICHE UNTERSTÜTZUNG
Der Niederösterreichische Landesjagdverband sponserte die Herstel-
lung der Bausätze zu Gunsten der tierischen Insektenjäger. Jagd-
partnerInnen im Biosphärenpark Wienerwald wurden am 20. Juni 
zu einem Fledermaus-Informationsabend eingeladen, um mehr über 
die Lebenswelt der geflügelten Kleinsäuger zu erfahren. Mitarbei-
terinnen der ÖBf erläuterten, welche sinnvollen Maßnahmen zum 
Fledermausschutz getroffen werden können. Im Anschluss an die 
Veranstaltung nahmen die JagdpartnerInnen die Möglichkeit wahr, 
Quartier-Bausätze zur Förderung der kleinen Nützlinge in ihr eigenes 
Revier mitzunehmen. Jagdkanzeln eignen sich hervorragend für die 
Anbringung der Fledermauskästen, da sie ausreichend Höhe bieten 
und sich die Jagdgebiete der menschlichen mit jenen der Insekten-
Jäger oft überschneiden. Womöglich profitieren von der Nachbar-
schaft auch nicht nur die Fledermäuse: Immerhin sollen die Tiere in 
einer Nacht jeweils bis zu 5000 Gelsen verspeisen können …

In Zukunft soll das Quartiernetzwerk durch Einbindung weiterer Jagd-
partnerInnen ausgeweitet werden. Das Anbringen der Fledermaus-
bretter an Jagdkanzeln ist nicht nur eine Artenschutzmaßnahme, 
sondern ermöglicht auch das Erfassen der Fledermausbestände im 
Biosphärenpark. Regelmäßige Kontrollen der Quartiere auf etwaige 
flatterhafte Bewohner sind daher ebenso Teil des Projekts.

Projektlaufzeit: laufend

Projektkoordination: ÖBf AG

Projektfinanzierung: Niederösterreichischer 
Landesjagdverband, Land NÖ – RU2 

Projektpartner: BPWW, Niederösterreichischer 
Landesjagdverband

»
Fledermäuse sind Erfolgsmodelle  
der Evolution. Doch trotz bester  
Anpassungsstrategien wird ihr  
Lebensraum knapp.
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Naturraummanagement	 03 Projekte

Naturraummanagement
Wegesicherung
Ziel der Wegesicherung sind Herstellung und Erhaltung der Wegesicherheit auf Forststraßen, 
markierten Wander-, Reit- und Radwegen in den Kernzonen. Im Zuge der Wegesicherungstä-
tigkeiten in den Kernzonen der ÖBf wurden 2012 insgesamt 36 gefährliche Bäume schonend 
gefällt und großteils im Wald als Totholz zurückgelassen.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2 

Naturraummanagement
Phytosanitäre Kontrollen und MaSSnahmen in Kernzonen
Damit Kernzonen nicht die Ausgangsstätte für Borkenkäfervermehrungen im angrenzenden 
Wirtschaftwald bilden, werden der Borkenkäferbefall an Fichten in Kernzonen kontrolliert und 
befallene Fichten entfernt. Der Erlös aus dem Holzverkauf steht dem Land Niederösterreich zur 
Verfügung. Befallene Fichten abseits von Forststraßen und Schlepperwegen werden entrindet 
und als Totholz im Wald belassen. Im Jahr 2012 wurden insgesamt 77,17 Erntefestmeter be-
fallenen Holzes entfernt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2 

Naturraummanagement
ERHEBUNG DER AMPHIBIENBIOTOPE
Amphibien sind eine der am stärksten bedrohten Tiergruppen und stark von ihrem Lebensraum 
abhängig. Besonders Laichgewässer spielen eine wichtige Rolle für das Überleben vieler Arten. 
Um mehr über das Angebot an Feuchtbiotopen im Wienerwald zu erfahren, wurden bekannte 
Kleingewässer erhoben und nach Amphibienvorkommen gesucht. Die erfassten 177 Biotope 
wurden auf einer Karte verzeichnet und wichtige Merkmale in einer Datenbank gesammelt, um 
eine Grundlage für großflächige Forschungs- und Schutzprojekte zu schaffen.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2012
Projektkoordination: ÖBf AG, BPWW
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2 
Projektpartner: Grundeigentümer im BPWW
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Bildung 
generation innovation region Biosphärenpark Wienerwald: 
„Echoortung – Bildungsecho“
Die vom BMVIT geförderte Initiative „generation innovation“ soll das Interesse von Kindern 
und Jugendlichen an Naturwissenschaft und Technik fördern. Dem Forscher-Nachwuchs aus 
sechs Schulen bot das Fledermausprojekt „Echoortung – Bildungsecho“ die Gelegenheit, die 
Fledermausfauna des Biosphärenparks zu entdecken, dem Phänomen des Ultraschalls auf den 
Grund zu gehen und konkrete Artenschutzmaßnahmen zu setzen. In Zusammenarbeit mit Pro-
jektpartnern von BOKU, KFFÖ sowie den Wirtschaftspartnern (Siemens und Wittmann) fanden 
verschiedene Aktionen statt, an denen die SchülerInnen teilnahmen. Insbesondere die von den 
ÖBf geleiteten Fledermausexkursionen stießen bei Kindern und Eltern auf großes Interesse.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2012
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Förderung des BMVIT – Initiative „generation innovation“
Projektpartner: KFFÖ, BOKU (Zoologie und ILEN), Siemens AG, Wittmann Ges. mbH, 
HBLA Biedermannsdorf, AHS Perchtoldsdorf, AHS Purkersdorf, VS Gaaden, VS 
Perchtoldsdorf, VS Sittendorf, BPWW

Naturraummanagement/Bildung	 03 Projekte

Naturraummanagement
NEOBIOTAMANAGEMENT
Im Mittelpunkt dieses Projekts stehen invasive Neophyten, das sind gebietsfremde Pflanzen, 
die sich massiv ausbreiten. Kartierte Vorkommen der Zielarten Riesenbärenklau, Staudenknö-
terich, Robinie und Springkraut wurden mit gezielten Bekämpfungsmaßnahmen einzudämmen 
versucht. 2012 wurden insgesamt 443 Arbeitsstunden auf die Bekämpfung verwandt. Die 
Methoden zur Neophytenbekämpfung werden auf ihren Nutzen ausgewertet und fließen in die 
Erstellung einer Managementstrategie für den Biosphärenpark ein.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2014
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Lebensministerium, Land NÖ
Projektpartner: BPWW, Umweltbundesamt

Naturraummanagement
WIESENMANAGEMENT – UMSETZUNG
Ziel ist die langfristige Erhaltung und die Verbesserung des ökologischen Zustands von Wie-
nerwaldwiesen. Umgesetzt werden Maßnahmen, die im einem von Land NÖ und Stadt Wien 
finanzierten Projekts 2008 vom Naturschutzbund NÖ erarbeitet wurden. 2012 wurden insgesamt 
4.700 lfm Wiesenränder freigeschnitten und mehr als 16,1 ha Wiesenfläche von einwachsen-
den Sträuchern befreit. Um den selten gewordenen Lebensraum Streuobstwiese zu fördern, 
wurden 2012 insgesamt 130 Obstbäume alter heimischer Sorten auf ÖBf-Wiesen gepflanzt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2
Projektpartner: BPWW

*

*
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Bildung/Forschung	 03 Projekte

Forschung
ADAPT – KLIMAWANDEL IM BIOSPHÄRENPARK Wienerwald
Ziel des Projekts ist die Untersuchung der Empfindlichkeit von ausgewählten Waldstandorten/
Baumarten-Kombinationen in Bezug auf eine Klimaveränderung. Geprüft wird dabei die Anfäl-
ligkeit der Bestände bei einer standardisierten Bewirtschaftung und einem Analysezeitraum von 
maximal 100 Jahren. Den Ergebnissen entsprechend werden für künftig besonders gefährdete 
Waldbestände angepaßte Managementstrategien entwickelt. Von der Vorstellung der Ergeb-
nisse soll 2013 ein breiter Interessentenkreis im Biosphärenpark erreicht werden.

Projektlaufzeit: 2009 bis 2012
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Förderung StartClim der ÖBf AG
Projektpartner: BOKU, BPWW

Forschung
VERBREITUNG UND GEFÄHRDUNG DER HASELMAUS IM BIOSPHÄRENPARK 
WIENERWALD
Vorkommen der versteckt lebenden Haselmaus wurden kartiert, um Erkenntnisse zur Gefähr-
dung des Kleinsäugers zu erhalten. Durch Niströhrenkontrollen, Nestfunde und die Suche nach 
Fraßspuren an Haselnüssen konnten bisher über 150 Nachweise der Haselmaus im Wienerwald 
erbracht werden. Besonderen Anteil am Projekt hatte auch die Mitwirkung der Bevölkerung und 
zahlreicher „NachwuchsforscherInnen“, die an einer gemeinsamen „Großen Nussjagd“ teil-
nahmen. Im Jahr 2012 fand eine weitere Niströhrenkontrolle statt. Darüber hinaus wurde eine 
Monitoringfläche mit Holznistkästen eingerichtet, die Aufschluss über die Populationsdichte 
der Haselmaus geben soll.

Bildung 
Das Biosphärenpark-Spiel, Auszeichnung als österreichisches 
UNESCO-Dekadenprojekt
Das Biosphärenpark-Spiel kam auch im Jahr 2012 zum Einsatz, diesmal im nördlichen Wiener-
wald, in den Teilnehmergemeinden der diesjährigen Wiesenmeisterschaften. Insgesamt 1.747 
Schülerinnen und Schüler in insgesamt 96 Klassen in den Gemeinden Klosterneuburg, Kierling, 
Weidling, Königstetten, Zeiselmauer-Wolfpassing, Tulbing, Mauerbach, St. Andrä-Wördern und 
Kritzendorf informierten sich anhand dieses pädagogischen Konzepts über die Bedeutung ihrer 
Lebensregion auf spielerische Art und Weise. Am 6. Dezember 2012 wurde das Biosphärenpark-
Spiel im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung als österreichisches UNESCO-Dekadenprojekt 
für die Periode 2005 bis 2014 ausgezeichnet. 

Projektlaufzeit: laufend 
Projektkoordination: ÖBf AG, BPWW
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2

Projektlaufzeit: seit 2008
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBf AG, FIWI, Land NÖ – RU2 
Projektpartner: FIWI, BPWW, Naturschutzbund NÖ, Naturschutzbund Österreich, MA 49
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Forschung	 03 Projekte

Forschung 
MONITORING DER FLUGZEUGABSTURZSTELLE HOHER LINDKOGEL
Auf dem Gelände des Hohen Lindkogel nahe der Ruine Merkenstein kam es 2008 zum Absturz 
eines Kleinflugzeugs und Austritt von Kerosin. Der kontaminierte Boden wurde in einem Teil-
bereich der Fläche abgetragen und der Waldbestand auf der gesamten Fläche entfernt. Die 
Absturzstelle ist Gegenstand einer mehrjährigen Erhebung, bei der die Veränderungen der 
Pflanzengesellschaften und der Bodenbeschaffenheit auf der geräumten Fläche beobachtet 
werden.

Projektlaufzeit: laufend 
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBf AG
Projektpartner: BPWW, BOKU

Forschung 
BIRDLIFE-VOGELMONITORING
Im Rahmen eines österreichweiten jährlichen Vogelmonitorings betreuen die Bundesforste 
zwei Routen im Raum Merkenstein. Auf einer fix vorgegebenen Strecke werden zu definierten 
Zeitpunkten sämtliche auftretende Vogelarten akustisch und visuell erfasst. Die Daten fließen 
in eine von BirdLife Österreich betreute Datenbank ein.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BirdLife Österreich
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2
Projektpartner: BirdLife Österreich, BPWW

Forschung 
BODENERHEBUNGEN IN DEN WIRTSCHAFTSWÄLDERN DES BIOSPHÄREN-
PARK WIENERWALD
Böden besitzen eine Vielzahl an Merkmalen, die wesentlich für erfolgreiches Waldmanagement 
sind. Wasserspeicherkapazität, Schadstoffbindung, die potenziell natürliche Vegetation und 
Risiken wie Erosionsgefahr sind je nach Bodenprofil unterschiedlich. Im Rahmen des Projekts 
werden ausgewählte Bodenprofile in den Wirtschaftswäldern des Biosphärenparks charakteri-
siert und Bodenveränderungen, die durch Bewirtschaftung entstehen, beschrieben.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2013 
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBf AG, Land NÖ – RU2
Projektpartner: BPWW, BFW
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Forschung	 03 Projekte

Forschung 
BEFOFU – BEECH FORESTS FOR THE FUTURE
Das internationale Projekt BEFOFU beschäftigt sich mit Buchenwäldern in ausgewählten euro-
päischen Ländern. Untersucht werden die ökologischen und institutionellen Hintergründe für 
die Erhaltung und Bewirtschaftung von Buchenwäldern unter besonderer Berücksichtigung von 
Natura2000 und den Herausforderungen des Klimawandels. Aus den neuen Erkenntnissen sol-
len geeignete Behandlungsansätze und Lenkungsstrategien zur langfristigen Erhaltung von Bu-
chenwäldern entwickelt werden. Im Biosphärenpark Wienerwald wurden dazu vier Vergleichs-
flächen im ÖBf-Wald aufgenommen und hinsichtlich ihres ökologischen Zustands untersucht.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2012 
Projektkoordination: BOKU, TU München
Projektfinanzierung: FWF, Land NÖ – RU2
Projektpartner: BOKU, TU München, BPWW, ÖBf AG

Forschung 
BETREUUNG UND UNTERSTÜTZUNG VON DIPLOMARBEITEN,  
DISSERTATIONEN UND PRAKTIKA
Auf der Suche nach spannenden Forschungsfragen, Untersuchungsflächen, und ergiebigem 
Datenmaterial wenden sich oft Studierende und Lehrende an die Bundesforste im Biosphären-
park. Im Rahmen eines vertretbaren Ressourcenaufwands wird dieser Bedarf in Abstimmung 
mit dem BPWW gedeckt. Im Jahr 2012 wurden Forschungsfragen wie der Einfluss von Bärlauch 
auf die Nährstoffverhältnisse in Bächen, Nährstoffkreisläufe auf Wiesen oder die Umsetzung 
von Biosphärenparkkonzepten in Österreich untersucht.

Projektlaufzeit: laufend 
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBf AG, Land NÖ – RU2
Projektpartner: Universitäten, Fachhochschulen, BPWW

Forschung
VIELE FALTER
Im Rahmen eines Sponsoringprojektes der Fernwärme Wien wurden für Schmetterlingsarten 
im Raum Sophienalm spezielle Pflegemaßnahmen für Futter- oder Nektarbiotope ausgearbeitet 
und umgesetzt. Als Grundlage für die Erarbeitung der Maßnahmen wurde eine Kartierung der 
Tagfalter durchgeführt, die 50 % der in Wien festgestellten Tagfalterarten nachweisen konn-
te. Etwa 37 % der erhobenen Arten sind in der Roten Liste der Tagschmetterlinge Wiens als 
gefährdet geführt.

Projektlaufzeit: laufend 
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Fernwärme Wien, ÖBf AG
Projektpartner: Fernwärme Wien
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Besucher/Innenprogramm	 03 Projekte

Besucher/Innenprogramm 
Biosphärenpark-Führungen
Im Jahr 2012 nahmen 4.922 Personen an Biosphärenpark-Führungen teil, die von den Bun-
desforsten im Auftrag des Landes NÖ durchgeführt wurden. Die TeilnehmerInnen kamen aus 
Kindergärten und diversen Schultypen. Der größte Zuwachs im vorigen Jahr konnte bei den 
Führungen der Unterstufe verzeichnet werden. Im November 2012 wurde der 25.000 Besucher 
der Biosphärenpark-Führungen durch die Bundesforste begrüßt. Auch die Weiterbildung der 
ÖBf-WaldpädagogInnen wurde forciert und lässt die BesucherInnen von einem immer breiter 
gefächerten Angebot an Naturerlebnissen und fachlich fundiertem Wissen profitieren.

Wandertage und Geocaching im Biosphärenpark
Die mobile Waldschule war beim Wandertag in Eichgraben mit dabei. Rund 200 Besucher 
zeigten reges Interesse an den Tierpräparaten. Auch der Familienwandertag in Purkersdorf 
wurde von den Bundesforsten waldpädagogisch begleitet. Erstmals durchgeführt wurden im 
Jahr 2012 Geocaching-Wanderungen im Biosphärenpark. Mithilfe eines GPS-Gerätes lösten 
die TeilnehmerInnen knifflige Rätsel und entdeckten kleine versteckte Schätze. Die altersge-
rechte Einführung in die Thematik ermöglicht Geocaching-Touren für Schulkinder ebenso wie 
für Erwachsenengruppen.

WALDFERIENWOCHE
Erstmalig boten die Bundesforste im Raum Klosterneuburg zwischen 23. und 27. Juli eine ein-
wöchige Ferienbetreuung für Schulkinder an. Unter dem Titel „Expedition zu den Geheimnissen 
des Waldes“ erforschten insgesamt 26 Mädchen und Buben den Biosphärenpark, beobachteten 
Kleinstlebewesen, bauten sich ein Waldlager und sammelten Naturmaterialien. Ein besonderes 
Highlight stellte der Besuch eines ÖBf-Forstarbeiters dar, der vor den Augen der Kinder einen 
Baum fällte, von dem sich jedes Kind als Andenken eine Holzscheibe mitnehmen durfte. Eine 
Abschlussveranstaltung rundete das vielfältige Programm der Ferienwoche ab.

Projektlaufzeit: laufend 
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBf AG, Land NÖ – RU2, privat
Projektpartner: BPWW

Besucher/Innenprogramm 
AKTIONSTAGE IN KERNZONEN
2012 wurden Aktionstage in den bundesforstlichen Kernzonen Mauerbach, Festenberg und 
Schwarzlacken durchgeführt. Insgesamt wurden an diesen Tagen, die vor allem die lokale Be-
völkerung besser mit den Kernzonen in ihrer Umgebung vertraut machen und das Verständnis 
für diese Schutzgebiete heben soll, 223 Personen erreicht.

Projektlaufzeit: 16. und 30. September 2012
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2
Projektpartner: BPWW
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Besucher/Innenprogramm/ Öffentlichkeitsarbeit	 03 Projekte

Öffentlichkeitsarbeit
Girls‘ Day 2012
Bereits zum dritten Mal nahmen die Bundesforste am niederösterreichischen Girls‘ Day teil. An 
diesem Informations- und Aktionstag können Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren Berufe 
kennenlernen, die traditionell vor allem von Männern ausgeübt werden. So soll das Interesse 
an für Frauen unüblichen Berufsbildern geweckt werden. Im Jahr 2012 wurde diese Möglichkeit 
von 15 Schülerinnen aus Neulengbach und Purkersdorf genützt, um sich über die Berufe „Förster, 
Forsteinrichter und Waldpädagoge“ zu informieren. Ein Vortrag und eine abschließende Exkursion 
in den Biosphärenpark rundeten diesen Tag ab.

Laufzeit: 26. April 2012 
Projektkoordination: ÖBf AG
Finanzierung: ÖBf AG

Öffentlichkeitsarbeit
Waldjugendspiele und Waldolympiade
Im Rahmen der 25. Nö. Waldjugendspiele 2012 waren am 3. Mai insgesamt 17 Schulklassen aus 
ganz Niederösterreich auf der Hochramalm unterwegs. Im Rahmen verschiedener Wissens- und 
Geschicklichkeitsstationen konnten sie ihre Kenntnisse zum Thema Wald und Forstwirtschaft 
vertiefen, bei der mobilen Waldschule Tierpräparate begutachten und sich über den Biosphä-
renpark Wienerwald informieren. Auch beim Naturparkfest Sandstein-Wienerwald am 22. Sep-
tember waren die Bundesforste mit einem Informationsstand vertreten. Als eine der Stationen 
bei der „Waldolympiade“ versuchten die BesucherInnen hier ihr Geschick beim Schätzen des 
Alters verschiedener Baumarten anhand von Holzscheiben. 

Projektlaufzeit: 3. Mai 2012, 22. September 2012
Projektkoordination: ÖBf AG, Naturpark Sandstein-Wienerwald
Projektfinanzierung: ÖBf AG, Land NÖ – RU2
Projektpartner: BPWW

Öffentlichkeitsarbeit – Publikationen
Kernzonenfolder
Für die Kernzonen Mauerbach, Schwarzlacken, Festenberg und Dombachgraben wurden an-
lässlich der Aktionstage in Zusammenarbeit mit dem Biosphärenpark Wienerwald Informa-
tionsfolder erstellt. Die Folder enthalten Karten der Kernzonen mit ihren offiziellen Wander-, 
Rad- und Reitwegen. Außerdem wird auf die Besonderheiten der Kernzonen und auf das richtige 
Verhalten in diesen Naturschutzgebieten eingegangen.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: ÖBf AG, BPWW
Projektfinanzierung: Land NÖ – RU2

Schautafel „ÖBB – ÖBf Nachhaltiges Trassenfreihaltungsprojekt”
Eine neue Informationstafel über das nachhaltige Trassenmanagement der ÖBB wurde ent-
wickelt und produziert. Sie informiert BesucherInnen über das Gemeinschaftsprojekt von ÖBf 
und ÖBB, im Rahmen dessen unter einer Hochspannungsleitung im Heimbautal ein ökologisch 
wertvoller Lebensraum gestaltet wurde.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: ÖBf AG
Projektfinanzierung: ÖBB, ÖBf AG

Der Wienerwald wurde auf Initiative der Länder 
Niederösterreich und Wien 2005 von der UNESCO 
als Biosphärenpark ausgezeichnet. Er umfasst 
eine Gesamtfläche von rund 105.000 ha, davon 
sind etwa 60% Waldfläche. Auch zahlreiche Wiesen, ein ausgedehntes Bachsystem und viele 
andere wertvolle Offenlandbereiche prägen die Landschaft. 
 
Die Österreichischen Bundesforste sind der größte Naturraumbewirtschafter im Wienerwald. 
Als Partner im Biosphärenpark betreuen sie 30.000 
ha Wald und nehmen verschiedenste Aufgaben zu      
 

Erhaltung und Schutz  
der Landschaft wahr. 

In der Hecke findet der Rotfuchs ein reichhaltiges 
Nahrungsangebot, wie z.B. Mäuse, Vögel, Insekten 
und auch verschiedene Früchte. Nachdem seine 
Nahrung häufig auch aus kranken und schwachen 
Tieren besteht spielt er eine wichtige Rolle als Gesundheitspolizei. 

 Bildnachweis: Altmann R., Kovacs F., Lechner P., Moser G., Waiss G.  Layout und grafische Umsetzung: Lechner Patricia (ÖBf)  

In diesem Bereich umgesetzte Maßnahmen: 
vorher 

nachher 

Dank seinen Haftscheiben an Finger- und Zehenenden 
kann der Laubfrosch ausgezeichnet klettern und wird 
im Hochsommer oft zum Baumbewohner. Zur Laichzeit 
im Frühling sucht er pflanzenreiche Tümpel auf. Je  
nach Untergrund und Witterung kann der Laubfrosch 
seine Farbe verändern. 

Feuchtbiotope bieten zahlreichen Amphibien wertvolle Vernetzungskorridore. Gefährdete Arten wie Gelbbauchunke oder Alpenkammmolch finden hier ihren Lebensraum. In den flacheren Uferzonen zwischen den Gewässerpflanzen entwickeln sich viele Insekten, wie beispielsweise farbenprächtige Libellen. 

Benjeshecken bilden Lebensadern in der Landschaft. Sie bieten nicht nur Futter, Nistplatz und Rückzugsgebiet für zahlreiche Tierarten, sondern stellen eine wertvolle Verbindung zwischen den unterschiedlichen Biotoptypen im Heimbautal dar. 

Lesesteinhaufen bilden Trittsteinbiotope, das heißt, sie verbinden unterschiedliche Lebensräume. Sie bieten Sonnenplätze, Unterschlupf, Brutstätten und Winterquartiere für Reptilien, Schmetterlinge und zahlreiche andere Tierarten. 

Eine artenreiche Wiese beherbergt neben einer Vielzahl an Pflanzen auch eine mannigfaltige Tierwelt.  Neben unzähligen Insekten sind z.B. Wachtelkönig, Neuntöter oder Grauammer typische Wiesenbewohner aus der Vogelwelt. 

Der Igel ist der größte heimische Insektenfresser; er nimmt größere Hohlräume in 
Steinhaufen gerne als Tagesversteck an. Mit seinen rund 5000 Stacheln ist er vor Feinden gut 
geschützt. 

Das Weißfleckwidderchen ist eine Schmetterlingsart, die mit ihrem Aussehen das Veränderliche Widderchen imitiert, das für Vögel 
giftig ist und daher von diesen gemieden wird. 

Die ÖBB - Infrastruktur AG besitzt und betreibt  
Energieerzeugungs- und Verteilungsanlagen in ganz Österreich.  
Der Bahnstrom mit welchem die Züge betrieben  
werden, ist CO² frei.  
Die 110kV - Hochspannungsleitungen von Wien 
nach Wiener Neustadt bzw. nach Tulln, verlaufen 
zum Teil durch den Wienerwald.  
Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes der  Österreichischen Bundesforste und der  Österreichischen Bundesbahnen wurden Maßnahmen gesetzt, um den Bereich unter der  

Hochspannungsleitung in Heimbautal zu einem  
ökologisch wertvollen Lebensraum zu gestalten. 

Jährlich werden ca. 200  Mio. Fahrgäste auf 5800km  Schiene, mit 400 Zügen  befördert. 
Der hier abgebildete Railjet  gehört zu den schnellsten  mit Lokomotiven bespannten Zügen der Welt. 

Mit ca. 2200km Freileitung und ungefähr 8000 Masten, wird der im Westen durch Wasserkraft erzeugte Strom, auf die 59 Unterwerke, 5 Umformerwerke und einem Umrichterwerk in ganz Österreich verteilt. 

7 bahneigene Wasserkraftwerke,  sichern 1/3 des Strombedarfs  unseres Schienenverkehrs. 

Besucher willkommen!

Der Biosphärenpark Wienerwald umfasst eine Fläche von 

105.645 Hektar in 51 niederösterreichischen Gemeinden  

und 7 Wiener Gemeindebezirken. Rund 750.000 Menschen 

sind in dieser lebenswerten Region zu Hause.

Fragen Sie uns!
Biosphärenpark Wienerwald 

Management GmbH 

Norbertinumstraße 9 

A-3013 Tullnerbach 

T +43 2233/541 87 

F +43 2233/541 87-50 

office@bpww.at

www.bpww.at

Österreichische Bundesforste AG 

Forstbetrieb Wienerwald 

Pummergasse 10–12 

A-3002 Purkersdorf 

T +43 2231/633 41-7145 

F +43 2231/633 41-7109 

biosphaerenpark@bundesforste.at 

www.bundesforste.at/biosphaerenpark

Bildnachweis: B. Rotter, F. Kovacs, G. Waiss
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Kernzone 
GießhüblKernzone 
Dombachgraben

Bitte lassen Sie die Natur unberührt. Das gilt be- 

sonders für Blumen, Pilze und Beeren. Jedes Tier 

und jede Pflanze hat einen wichtigen Platz im  

natürlichen Kreislauf des Schutzgebietes.

Bitte halten Sie sich an das Angebot an offiziell  

markierten Wegen. So können sich Wildtiere zu-

rückziehen und stehen nicht ständig unter Stress.

Bitte nehmen Sie Ihren Hund an die Leine. Auch  

der treueste Begleiter kann zu jagen beginnen, wenn 

er ein Wildtier riecht. Die Leine verhindert eine für 

das Wildtier und Ihren Hund gefährliche Begegnung. 

Bitte verhalten Sie sich in der Natur ruhig. So  

können Sie mit etwas Glück Wildtiere beobachten. 

Bitte meiden Sie die Morgen- und Abenddämme-

rung. Eine Stunde vor bzw. nach Sonnenauf- und  

-untergang sind sensible Tageszeiten für viele Tiere.

Bitte werfen Sie Ihre Zigarette nicht weg. Auch bei 

kaltem Wetter können Waldbrände entstehen und 

wertvolle Natur- und Erholungsgebiete zerstören.

Bitte lassen Sie keinen Abfall zurück. Verlassen Sie 

die Kernzone so, wie Sie sie vorgefunden haben.

Kernzone
Dombachgraben

Dieses Produkt entspricht dem Österreichischen Umweltzeichen  

für schadstoffarme Druckprodukte (UZ 24), UW-Nr. 715
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Bitte lassen Sie die Natur unberührt. Das gilt be- 
sonders für Blumen, Pilze und Beeren. Jedes Tier 
und jede Pflanze hat einen wichtigen Platz im  
natürlichen Kreislauf des Schutzgebietes.

Bitte halten Sie sich an das Angebot an offiziell  
markierten Wegen. So können sich Wildtiere zu-
rückziehen und stehen nicht ständig unter Stress.Bitte nehmen Sie Ihren Hund an die Leine. Auch  

der treueste Begleiter kann zu jagen beginnen, wenn 
er ein Wildtier riecht. Die Leine verhindert eine für 
das Wildtier und Ihren Hund gefährliche Begegnung. Bitte verhalten Sie sich in der Natur ruhig. So  

können Sie mit etwas Glück Wildtiere beobachten. 
Bitte meiden Sie die Morgen- und Abenddämme-
rung. Eine Stunde vor bzw. nach Sonnenauf- und  
-untergang sind sensible Tageszeiten für viele Tiere.Bitte werfen Sie Ihre Zigarette nicht weg. Auch bei 

kaltem Wetter können Waldbrände entstehen und 
wertvolle Natur- und Erholungsgebiete zerstören.Bitte lassen Sie keinen Abfall zurück. Verlassen Sie 

die Kernzone so, wie Sie sie vorgefunden haben.

Besucher willkommen!

Der Biosphärenpark Wienerwald umfasst eine Fläche von 
105.645 Hektar in 51 niederösterreichischen Gemeinden  
und 7 Wiener Gemeindebezirken. Rund 750.000 Menschen 

sind in dieser lebenswerten Region zu Hause.

Fragen Sie uns!Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH Norbertinumstraße 9 A-3013 Tullnerbach T +43 2233/541 87 F +43 2233/541 87-50 office@bpww.atwww.bpww.at
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ÖBf AG – Biosphärenpark Team

	

Dr.in Alexandra Wieshaider
ÖBf-Leiterin im Biosphärenpark Wienerwald
T	 02231-633 41-7145
M	0664-548 20 19
E	 alexandra.wieshaider@bundesforste.at

Patricia Lechner
Öffentlichkeitsarbeit,  
Besucherinformation, Exkursionen
T	 02231-633 41-7172
M	0664-819 76 26
E	 patricia.lechner@bundesforste.at

DI Clemens Endlicher
Besucherinformation, Exkursionen
T	 02231-633 41
M	0664-819 78 41
E	 clemens.endlicher@bundesforste.at

Mag. Gernot Waiss
Besucherinformation, Exkursionen,  
Forschung
T	 02231-633 41
M	0664-618 90 98
E	 gernot.waiss@bundesforste.at 

DIin Marlies Zahaurek
Besucherinformation, Exkursionen
T	 02231-633 41
E	 marlies.zahaurek@bundesforste.at

Regina Reiter
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit,  
mobile Waldschule, Besucherinformation
T	 02231-633 41-7171
M	0664-819 75 15
E	 regina.reiter@bundesforste.at

Dipl.-Biol.in Martina Keilbach
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit,  
Forschung
T	 02231-633 41-7174
M	0664-618 89 97
E	 martina.keilbach@bundesforste.at

Mag.a Birgit Rotter
Naturraummanagement, Forschung
T	 02231-633 41-7173
M	0664-618 89 36
E	 birgit.rotter@bundesforste.at

DIin Elisabeth Huesmann
Besucherinformation, Exkursionen
bis Ende Oktober 2012

Maren Röttger
Besucherinformation, Exkursionen
T	 02231-633 41 
E	 maren.roettger@bundesforste.at

Johanna Erhardt
Besucherinformation, Exkursionen
T	 02231-633 41
E	 johanna.erhardt@bundesforste.at

*

*

Diese Projekte sind gefördert von: 

Diese Projekte sind gefördert von: 
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A	 AEE (Arge Erneuerbare Energie NÖ-Wien)

B	 BBK (Bezirksbauernkammer)
	 BOKU (Universität für Bodenkultur Wien)
	 BFW (Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und Landschaft)
	 BMWFJ (Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend)
	 BPWW (Biosphärenpark Wienerwald)

E	E .C.O. (Institut für Ökologie Jungmeier GmbH)
	EG S (Eulen- und Greifvogelschutz Österreich)
	EH P (European-Hardwoodprotection GmbH)

F	 FIWI (Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie)
	 FWF (Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung)

L	 Land NÖ – LF6 (Abteilung Landentwicklung)
	 Land NÖ – RU2 (Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik)
	 Land NÖ – RU3 (Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung)
	 Land NÖ – RU5 (Abteilung Naturschutz)
	 LE-Fonds (Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raumes)
	 LFI (Ländliches Fortbildungsinstitut)
	 LK (Landwirtschaftskammer)

M	 MAB (UNESCO-Programm „Man and Biosphere“)
	 MA 22 (Wiener Umweltschutzabteilung)
	 MA 31 (Wiener Wasserwerke)
	 MA 45 (Wiener Gewässer)
	 MA 49 (Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien)

N	NG O (Non-Governmental Organisation)
	N MH (Naturhistorisches Museum)
	N Ö LAFO (Niederösterreichischer Landschaftsfonds)

O	 ÖBB (Österreichische Bundesbahn)
	 OZO (Österreichische Zoo Organisation)
	 ÖAW (Österreichische Akademie der Wissenschaften)
	 ÖBf AG (Österreichische Bundesforste AG)
	 ÖKL (Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung)
	 ÖMG (Österreichische Mykologische Gesellschaft)
	 ÖUK (Österreichische UNESCO Kommission)

S	 SUM (Stadt Umland Management)

U	U BA (Umweltbundesamt)
	UNE SCO (United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization)
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Executive summary 

	 Executive summary

Year 2012 was ground-breaking for the Wienerwald Biosphärenpark 
Management. Participation was really active.

Vienna‘s environmental and animal protection councilor Ulli Sima and 
Lower Austria Regional Minister for the Environment, Agriculture and 
Energy, Stephan Pernkopf declare that the states of Vienna and Lower 
Austria, achieved in 2005 a first step towards a sustainable way of 
living in the Wienerwald with the intensive promotion of UNESCO‘s 
protection plans. The past few years have shown that the organizers 
have taken the right decisions. Beneficial cooperation between the 
two states allowed many ideas to become reality. Now is the time 
to continue leading on this path to protect and promote this valuable 
landscape and biodiversity of the Wienerwald. Preservation of the 
region as a living and recreational area for the people in the city of 
Vienna and neighbouring municipalities will be achieved at the same 
time. This specific goal to promote and protect sustainable develop-
ment in the model region with respect to its natural and cultural 
values as well as in social and economic aspects will remain the same 
for both states in the future.

Hermine Hackl, director of the Biosphärenpark Wienerwald, was 
pleased about the large amount of participants in the survey and 
workshops for Future Concept 2020 (see project “Future Concept 
2020”) and the Wienerwälderin 2012th. The Biosphärenpark Wiener-
wald Management, together with their partners, succeeded in 2012 
with numerous projects, to spread the Biosphärenpark concept and to 
strengthen the awareness of this unique and valuable region.

Part 1 (Orange) introduces the Management of the Wienerwald Bio-
sphere Reserve, outlining background information, guiding principles 
and goals. Designated as a Biosphere Reserve under UNESCO’s in-
ternational “Man and Biosphere” (MAB) programme, the Wienerwald 
became a model region for promoting an developing sustainability. 
Ecological balance, economic security an social equity are the three 
pillars of the Biosphärenpark Wienerwald.

The management structure of the Wienerwald Biosphere Reserve 
includes the: General Assembly; Supervisory Board; Biosphere Re-
serve Coordination Unit in Vienna; Managing Director; Regional Ad-
visory Board; departments for communication an education, research, 
natural habitat management as well as regional development an 
cooperation.

Various projects in the fields of natural habitat management, regional 
development, research and education, visitors program, public rela-
tions and international cooperation are describing. Two projects are 
being highlighted: “Future Concept 2020” and “Vineyard landscapes 
in the thermal area of Lower Austria and Vienna (project fruit trees).
The goal of the project “Future Concept 2020“ is the creation of a 
concept built with leading projects, ideas and suggestions that will 

guide the work of the Biosphärenpark Wienerwald Management in 
the next seven years. Through the integration of opinion leaders and 
experts, the general public could also include their needs and ideas 
in the planning of future activities. Important topics affecting the 
population living in the Wienerwald region were evaluated in an 
online survey. Based on the result, five discussion evenings have 
been designed in which experts and the general public could com-
municate together new ideas and concerns to the Biosphärenpark 
Management. The first measures will be implemented and introduced 
to the public in 2013.

The project vineyard landscapes in the thermal area of Lower Austria 
and Vienna (project fruit trees) will be promoted for farmers, forestry 
companies, districts / municipalities as well as for private individuals 
owners of fruit trees and hedgebushes by offering financial support 
for planting in agricultural lands of Lower Austria and in Vienna’s pro-
tected area. Advice, management of order, coordination, organisation 
of tree distribution and prefinancing of shared support undertakes the 
Biosphärenpark  Wienerwald Management. With the help of experts 
identifying the different types, high quality trees for home gardens 
and other non-financed areas can be purchased in October at a BP-
WW-fruit tree days. The perfect fruit tree for any home garden can 
be found with the advices from specialists of the attending nurseries.
Fine gourmet diners have the opportunity to purchase organically 
grown fruits and vegetables as well as organic delicacies from the 
Biosphärenpark Wienerwald. A varied, theme related supported pro-
gram is provided to entertain the youngest visitors. The two fruit tree 
days have brought in 2012 more than 2500 visitors, a new attendance 
record.

Part 2 (Red) introduces the Municipal Department of Forestry and 
Urban Agriculture of the City of Vienna (MA 49) as being the coordina-
tion unit of all Biosphere Reserve issues affecting the City of Vienna, 
with the Forest Director (one of the four members of the Supervisory 
Board for the Biosphärenpark Wienerwald Management Ltd.) and the 
Biosphere Reserve Coordinator for the City of Vienna. The unit ac-
complishes the required work for the Wienerwald Biosphere Reserve 
within the limits of its own management and fields of activities. Main 
topics are information, education, visitor program and natural habitat 
management.

Part 3 (Green) introduces the Austrian Federal Authority (ÖBF AG) as 
the largest landowner in the Wienerwald. More than 75 percent of 
the Biosphere Reserve’s core zones are within their forest areas. As 
a supporter of the Wienerwald Biosphere Reserve from the begin-
ning and as a strong partner within the network, the Austrian Federal 
Forest Authority provides contractually agreed services, coordinated 
by the Management of the Wienerwald Biosphere Reserve. These 
include education, visitor program, public relations, natural habitat 
management as well as support for research and monitoring.
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